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Nr. 104. Mittag⸗ Ausgabe. 


Deut ſchland. 
Berlin, 1. März. [Amtliches] Se. Majeſtät der König hat dem 

Keisgerchlsralh Ziegler zu Ahaus und dem Ober⸗Amtsrichter Stöber 

eukicchen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Föͤrſter 

Haß ben zu Wolfsluch im Kreiſe Ruppin das Allgemeine Ehrenzeichen 

iehen. 

h Se. Maieftät der König hat den Ober⸗Staatsanwalt Hecker zu Hamm 

gleicher Amtseigenſchaff nach Stettin verſetzt; den Friedensrichter Juſtiz⸗ 

ah Kluth in Lindlar zum Landgerichts⸗Rath bei dem Landgericht in 
achen; den Großherzoglich badiſchen Geheimen Hofrath und ordentlichen 
rofeſſer Dr. Guſtab Hartmann zu Freiburg in Baden, unter Verleihung 
des Charakters als Geheimer Juſtizj⸗Rath, zum ordentlichen Profeſſor in der 
uriſtiſchen Facultät der Univerſtiät zu Göttingen, und den Profeſſor an der 
andwirthſchaftlichen Akademie zu Proskau Dr. Carl Pape zum ordentlichen 
ofeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſität zu Königsberg er⸗ 
nannt; ſowie dem Propinzial⸗Rentmeiſter Zimmerbäckel in Magdeburg 
5 Gelegenheit ſeines fünfzigjährigen Dienſtjubiläums den Charakter als 
beimer Rechnungsratb verliehen. . 

Der Forſtmeiſter Dittmer zu Königsberg i. Pr. iſt auf die durch Pen⸗ 
Lonirung des Forſtmeiſters von Steuben und Ueberweiſung der Inſpection 
Frantfurt⸗Cüſtrin an den Forſtmeiſter von Jonquieres zur Erledigung kom⸗ 
Bar Forſtmeiſterſtelle Frankfurt-Wolvenberg zu Frankfurt a. O. verſetzt 

orden. 

. Der ordentliche Profeſſor Dr. Ponſick in Göttingen iſt in gleicher 
Eigenſchaft in die mediciniſche Facultät der Univerſität zu Breslau perſetzt 
worden. Der Pripatdocent bei der Uniberfität zu Berlin Dr. Os car 
Simon iſt zum außerord. Profeſſor in der mediein. Facultät der Univerfität 
zu Breslau ernannt worden. ei dem Gymnaſtum zu Beuthen OS. iſt 
die Beförderung des ordentlichen Lehrers Dr. theol. Carl Flöckner zum 

berlehrer genehmigt worden. An dem Gymnaſium in Münfter iſt der 

Titular⸗Oberlehrer Dr. Focke zum etatsmäßigen Oberlehrer befördert wor: 
den. An dem Schullehrer⸗Seminar zu Homburg iſt der Seminarhilfslehrer 
Riedel zu Uſingen als ordentlicher Lehrer angeſtellt worden. Der vor. 
malige Profeſſor an der Königlich würtembergiſchen Ober⸗Realſchule zu 
Tübingen, Dr. Guido Hauck iſt unter Belaſſung des Titels „Profeſſor“ 
zum ordentlichen Lehrer an der Königlichen Bauakademie zu Berlin und der 
bisherige 10 05 Hugo Koch zu Berlin, unter Belaſſung in ſeiner 
gegenwärtigen Beſchäftigung beim Bau eines Polytechnikums bierſelbſt, zum 
Königlichen Landbaumeiſter ernannt worden. 
Berlin, 1. März. [Se. Majeftät der Kaiſer und König! 
nahm geſtern Nachmittag um 4 Uhr den Vortrag des Reichskanzlers, 
Fürſten von Bismarck, entgegen. — Heute empfing Se. Maſeſtät den 
Polizei⸗Präſtdenten von Madat, den dieſſeitigen Militär⸗Attaché in 
Brüſſel, Major von Sommerfeld, vor deſſen Rückkehr auf feinen 
Poſten, und Se. Königliche Hoheit den Prinzen Heinrich vor Höchſt⸗ 
deſſen Rückreiſe nach Kiel. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Königin! beſuchte geſtern das 
Auguſta⸗Hoſpital. Heute ließen fi) beide Majeftäten im Königlichen 
Palais die Feuerwehrleute vorstellen, welche ih im Laufe des Jahres 
in ihrem Dlenſte ausgezeichnet haben. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kron⸗ 
prinz] ertheilte geſtern Vormittag um 11 Uhr dem Profeſſor Dr. 
Curtius Audienz, welcher die II. Lieferung der über die Ausgrabungen 
in Olympia herausgegebenen Schrift überreichte. 
Hoͤchſten Herrſchaften der franzöſiſchen Theatervorſtellung im Königlichen 
Schauſpielhauſe bei. (R.⸗Ang.) 

O Berlin, 1. März. [Camphauſen's Entlaſſungs⸗Ge⸗ 
ſuch. — Schluß der Reichstags⸗Seſſton. — Küſter. 
Kreisverfaſſung in Lauenburg. — Entſchließung des Ev. 
Oberkirchenraths. — Zölle und Verbrauchsſteuern in den 
erſten Quartalen des Etatsjahres 1877. — Eiſenbahn⸗ 
ſtatiſtiſches.] Die Mittheilung, daß der Finanzminiſter Camp⸗ 
Haufen nunmehr fein Entlaſſungsgeſuch eingereicht, beſtätigt ſich. Es 
iſt dies am Mittwoch, den 27. Februar, und zwar vermittelſt einer 
ſchriftlichen Eingabe an den König, nicht im mündlichen Vortrag ge⸗ 
ſchehen. Ueber den weiteren Gang der Angelegenheit ift nichts 
bekannt. — Einigen Zeitungen wird geſchrieben, daß die Reichs⸗ 
Regierung den Schluß der diesjährigen Seſſion ſchon vor Oſtern 
herbeizuführen wünſche. Es wird verſichert, daß die Staats⸗Re⸗ 
gierung auch noch nicht einmal den Gedanken gehabt hat, eine ſolche 
mit dem Stande der Arbeiten im Reichstag wenig verträgliche Ab: 
kürzung der Seſſlon in Ausſicht zu nehmen. — Die Nachricht, daß 
der Landdroſt Küſter zu Stade als Hilfsarbeiter in das Miniſterlum 
des Innern berufen werden ſolle, muß auf einem Irrthum be⸗ 
ruhen. Der Genannte war früher vortragender Rath im Mini⸗ 
ſterium des Innern. 
rufung deſſelben nicht in Ausſicht genommen worden. 
Der Geſetzentwurf über die Kreisverfafjung in Lauenburg iſt bekannt⸗ 
lich im Abgeordnetenhauſe unmittelbar vor der Vertagung des Land⸗ 
tags zum Abſchluß gelangt, im Herrenhauſe aber noch nicht zur Be⸗ 
rathung gekommen. Es tritt daher mit dem heutigen Tage, bis zu 


welchem die frühere Verfaſſung fpäteftens geſetzlcche Geltung ge: | 


habt hat, ein geſetzliches Vacuum ein; hoffentlich wird das Herrenhaus 
durch eine bald anzuberaumende Sitzung dieſem Zuſtande ein Ende 
machen. — Der Eo. Oberkirchenrath ſpricht ſich über die Beſtätigung 
eines Pfarrers, welcher von einer Gemeinde vor Beendigung eines 
gegen ihn eingeleiteten Disciplinarverfahrens gewählt war, folgender 
maßen aus: Es könne einem Pfarrer, weil eine Unterſuchung gegen 
ihn eingeleitet ſei, die Beſtätigung nicht verſagt werden. Die Unter⸗ 
ſuchung als ſolche bilde weder rechtlich noch thatſächlich ein Hinderniß 
der Wählbarkeit oder der Beſtätigung. Die Unterſuchung könne 
nur in dem Falle erheblich wirken, wenn dadurch zugleich der Ver⸗ 
dacht eines vorhandenen, das Pfarrrecht der Gemeinde aus⸗ 
ſchließenden ſittlichen Defeets begründet werde. Falls ein folder 
Defect nach Beendigung der Unterſuchung fi) nicht herausſtelle, fo 
habe jeder Grund der verſagten Beſtätigung gefehlt. Demnach müſſe 
vis nach Erledigung der anhängigen Unterſuchung die Beſtätigung er⸗ 
folgen; ein entgegengeſetztes Verfahren würde nicht nur zu ſtarken 
Hätten gegen den betreffenden Geiſtlichen führen, ſondern auch dem 
Gemeindewahlrecht zur Gefahr gereichen. — Nach der vorläufigen Feſt⸗ 
ſtellung der Zölle und Verbrauchsſteuern, welche die zum Zollgebiet 
des Deutſchen Reiches gehörigen Staaten für das erſte bis dritte 
Quartal des Etatsjahres 1877-1878 an die Reichskaſſe ab⸗ 
zuführen haben, beträgt für Preußen die Summe von 123,706,922 
Mark, für Baiern 7,378,165, für Sachſen 10,953,234, für Würtem⸗ 
berg 3,089,236, für Baden 3,511,800, für Heſſen 2,580,173, für 
Mecklenburg⸗Schwerin 400,816, für Mecklenburg⸗Streliz 39,490, 
für Sachſen⸗Weimar 858,359, für Meiningen 1,190,778, für Alten⸗ 
burg 375,342, für Coburg⸗Gotha 556,942, für Schwarzburg⸗Sonders⸗ 


auer 
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verlegt. 
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Neunund fünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


hauſen 196,540, für Schwarzburg⸗Rudolſtadt 225,668, für Reuß ä. L. 
38,282, für Reuß j. L. 345,716, für Oldenburg 368,943, für Braun⸗ 
ſchweig 6,312,403, für Anhalt 6,652,303, für Elſaß⸗Lothringen 
5,626,902, für Lübeck 615,134, für Bremen 878,939, für Hamburg 
2,516,539 Mark. Es ſind demnach abzuliefern für die Reichskaſſe 
für das 1. bis 3. Quartal 179,313,139 Mark und an Nachſteuer 
706 Mark von Bremen. Hiervon ſind von den einzelnen Staaten 
bereits abgeliefert 135,594,891, ſo daß noch abzuliefern bleiben 
43,748,248 und 706 M. Nachſteuer durch Bremen. Hlervon ſind 
an Zöllen aufgebracht 69,889,717, an Rübenzuckerſteuer 46,924,532, 
an Salzſteuer 23,840,921, an Tabaksſteuer 442,882, an Brannt⸗ 
weinſteuer 27,656,701, an Brauſteuer 10,551,393, ſowie an 
Averſen 4,996 und 1,997 M., welche für die außerhalb der Zoll⸗ 
grenze liegenden Bundesgebietstheile beſonders berechnet worden. — 
Nach der vom Reichs⸗Eiſenbahn⸗Amt aufgeſtellten Nachweiſung über 
die im Jahre 1877 auf deutſchen Eiſenbahnen mit Ausſchluß Baierns 
beförderten Züge und der Verſpätungen betrug am Ende des Jahres 
die Geſammtlänge von 57 größeren Eiſenbahnen 25,924,75 Kilom., 
858,95 Kilom. wurden im Laufe des genannten Jahres dem Verkehr 
übergeben. An fahrplanmäßtgen Zügen find befördert 142,892 Cou⸗ 
rier⸗ und Schnellzüge, 927,528 Perſonenzüge, 424,863 gemiſchte 
Züge, ſowie 804,762 Güterzüge. Außerhalb des regelmäßigen Fahr⸗ 
planes find 21,995 Courier⸗, Perſonen⸗ und gemiſchte Züge, ſowie 
371,135 Güter⸗ und Arbeiterzüge befördert. Im Ganzen find zurück⸗ 
gelegt 7, 058,515,532 Achskllom. Von den fahrplanmäßigen, oben ge⸗ 
nannten Zügen verſpäteten ſich im Ganzen 12,258; die Geſammt⸗ 
dauer der Verſpätungen betrug 223,656 Minuten oder 155 Tage 7 
Stunden 36 Minuten. In Folge dieſer Verſpätungen wurden ver: 
ſäumt 1605 Anſchlüſſe. 

— Berlin, 1. März. [Camphauſen's Rücktritt. — Be 
ſprechungen des Kaiſers mit dem Fürſten Bismarck. — 
Bismarck und Bennigſen. — Neubeſetzung von Miniſter⸗ 
poſten.] Die Angabe vom Entlaſſungsgeſuch des Finanzminiſters 
Camphauſen beſtätigt ſich im vollſten Umfange. Die Vermuthung, es 
möchte ſich Herr Camphauſen beſtimmen laſſen, im Amte zu verbleiben, 
hat keine thatſächliche Unterlage. Wir hören verſichern, daß der Miniſter 
feſt entſchloſſen ſei, ſein Demiffionsgefuh aufrecht zu erhalten. — In 
parlamentariſchen Kreiſen ſpricht man von langen Beſprechungen, welche 
der Kalſer mit dem Fürſten Bismarck geſtern gehabt hätte; ob eine 
Entſcheidung über einen Nachfolger bald getroffen werden moͤchte, will 
man nicht annehmen. Es hängt eben davon ab, wenn ſich der Kaiſer 
dazu entſchließt, die Entlaſſung anzunehmen. Uebrigens wird es gut 
ſein, ſich mit dem Gedanken vertraut zu machen, daß die Beziehungen, 
welche zwiſchen dem Fürſten Bismarck und dem Abgeordneten von 
Bennigſen angeknüpft waren, doch nicht ſo ganz abgebrochen 
waren, als es bisher dargeſtellt worden iſt und um nicht 
wieder aufgenommen werden zu können. Herr von Bennigſen 
wird heute aus Hannover zurückerwartet, um die Verhandlungen der 
Budget⸗Commiſſion im Reichstage zu leiten. Es wird ſich zu zeigen 
haben, ob nicht aufs Neue mit ihm verhandelt werden möchte. Im 
Uebrigen taucht ein früheres Gerücht wieder auf, wonach Fürſt Bis: 
marck beabſichtigen ſoll, einen Bureaukraten zum Finanzminiſter zu 
berufen und man nennt u. A. in dieſer Richtung den Generalſteuer⸗ 
Director Burkhardt. Es handelt ſich indeſſen hier nur um Gerüchte, 
welche man nur der Vollſtändigket wegen zu regiſtriren hat. So 
viel ſcheint übrigens feſtzuſtehen, daß gleichzeitig mit der Ausgleichung 
der Affatre Camphauſen eine definitive Beſetzung des Miniſteriums des 
Innern zu erwarten ſein wird; zumal da der Urlaub des Grafen 
Eulenburg im nächſten Monat abläuft und der Graf darauf beſteht, 
nicht wieder zu den Geſchäſten zurückzukehren. 


Berlin, 28. Febr. [Budgetausſchuß. — Reichstags⸗ 
Sitzung. — Bennigſen und Bismarck.] Der Reichstag hat 
jetzt das Schwergewicht feiner Verhandlungen in die Budgetcommiſſion 
Hier wird der Etat in hinreichend gründlicher Weiſe behan⸗ 
delt, fo daß das ſogenannte Deſictt im Verſchwinden begriffen iſt. 
Die Anträge Richters, mit dem außer feinen ‚beiden Parteigenoſſen 


regelmäßig der Abg. Berger und die 8 Glericalen ſtimmen, haben 


danach bei vollbeſetzter Commiſſion von 28 Mitgliedern ſtets 12 für 
ſich; es brauchen alſo nur 2 Nationalliberale mit Jenen gegen eine 
Etatspoſition zu flimmen, um ſie mit 14 gegen 14 Stimmen zur 
Verwerfung zu bringen: Unſer Poſt⸗ und Telegraphenchef, Herr 
Stephan, hat den bisher am wenigſten durchgearbeiteten Haushaltsetat; 
derſelbe wird dieſes Jahr zum erſten Male in der Budgetcommiſſton 
gründlich geprüft. Dieſes gefällt dem durch den Reichstag etwas ver⸗ 
wöhnten Herrn nicht, und er hat neulich feinem Aerger recht deutlich 


Luft gemacht, als man ihm die, allen Budgetgrundſätzen zuwider⸗ 


laufende Zuſammenwerfung und Uebertragung von den zu Bauten be⸗ 
ſtimmten extraordinären Fonds durch faſt einſtimmig angenommenene 


1} 


Anträge der Budgeteommiſſion abſchnitt. 
| 


Man that dies um ſo ent⸗ 
ſchledener, als ſich herausſtellt, daß gerade er der Vorlegung des jo 
pmotbivenbiaen Geſetzes über die Einnahmen und Ausgaben Hinder⸗ 
niſſe bereitet hat. Bekanntlich hat die Reichsregierung dieſes Geſetz 
viel nöthiger als der Reichstag, da der letztere, wenn er ſonſt durch 
ſeine Budgeteommiſſton eine ſtrenge conflitutionelle Ordnung in der 
Finanzverwaltung herſtellen will, dies auf elne, wenn auch mühſam, 
ſo doch mittelſt des Rechnungshofes völlig wirkſame Weiſe bei dem 
Etat durch Hineinſchreiben von Bedingungen und Modalitäten zu den 
einzelnen Poſten erzwingen kann. Es iſt deshalb für jeden Reſſort⸗ 
chef wichtig, wenn er durch eine geſetzliche Fixtrung der Grundſätze 
über die Einnahmen und Ausgaben der Gefahr überhoben wird, un⸗ 
erwarteten Beſchränkungen durch den Reichstag im Etat unterworfen 
zu werden. — Die heutige Reichstagsſitzung ward zum größten Theile 
auf die elſäſſiſchen Preßverhältniſſe verwendet. Die Verhandlung über die 
Interpellation Winterer dürfte wieder gezeigt haben, daß die Regie⸗ 
rung des Reichslandes nicht klug daran thut, durch Maßnahmen von 
zweifelhafter Geſetzlichkeit die Preßfreiheit zu beſchränken und den Ultra⸗ 
montanen im Reichslande und im Reichstage Gelegenheit zu geben, 
Ina bei der Bevölkerung beliebt zu machen. Eine wirklich freiſinnige 
Regierung und Verwaltung würde in der Neu-Germanifirung der 
Reichslande ſchon weit bedeutendere Erfolge erzielt haben. 
Königsberg i. Pr., 1. März. [Das Haffeis! iſt abgegan⸗ 
gen, die Schifffahrt auf dem Hoff iſt ſomit wieder frei. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Sonnabend, den 2. März 1878. 


Hamburg, 28. Februar. [Aus dem ſoclaldemokratiſchen 
Lager.] Die Socialdemokraten hatten auf den letzten Sonntag eine 
Verſammlung berufen, die inſofern intereſſant war, als auch Mitglieder 
des „Allgemeinen deutſchen Arbeitervereins“ (die ſog. alten Laſſalleaner) 
erſchtenen waren. Beantragt war eine Rejolntion im Sinne der 
Liebknecht'ſchen Rede bei der Orientdebatte. Der 14 ſtündigen Lob⸗ 
rede des Agitators Hörig trat von der Gegenpartei Oberbinder 
aus Wien entgegen, welcher ſich in einſtündiger Rede ſcharf gegen 
Liebknecht's letzte Rede wandte. Die vielen Irrthümer derſelben wies 
der Gegner mit Schärfe zurück. „Europa“, ſagte er, „führt heutzutage 
keine Cabinetskriege mehr; was gegen die Kriege 1864, 66, 70—71 
geſagt wird, ſind Phraſen; dieſe Kriege haben genau ſo, wie Laſſalle 
es vorherſagte, den Fortſchritt gefördert und in ein neues Zeitalter ge⸗ 
führt, Die große Ausdehnung des Socialismus war nur im geeinigten 
Deutſchland möglich. Auch wir ſind keine Freunde des Krieges, aber 
wir ſpielen Realpolitik und rechnen mit den Thatſachen. Bismarck hat 
nur Laſſalle's Programm ausgeführt. Es iſt nicht wahr, daß die 
Machthaber noch heute mit den Völkern ihr Spiel treiben. Die maß⸗ 
gebenden Perſonen der Jetztzeit ſind nur der Ausdruck der vorhandenen 
Machtverhältniſſe. Wir können uns angeſichts der ungeheuren Um⸗ 
wälzungen durch die Kriege ſeit 1864 nicht mit Declamationen gegen 
Blutvergteßungen und Geldvergeudungen abfinden.“ Redner geißelt 
ſchließlich die ſalſche Politik Liebknecht's, die Socialiſten mit den feu⸗ 
dalen polniſchen Abgeordneten alliiren zu wollen, und warnt vor der 
Reſolutlon zu Gunſten einer Rede, die unwahre Dinge enthalte. Die 
Reſolution kam denn auch nicht zur Abſtimmung, vielmehr beſchloß 
die Verſammlung eine Vertagung. 

Deſſau, 28. Febr. [Der Geſetzentwurf über die Organiſation 
der Gerichtsbehörden, ! welcher geſtern der erſten Commiſſtonsberathung 
im Landtage unterlegen hat, enthält mit dürren Worten die Aufhebung der 
jetzt beſtehenden Gerichte und die Wiedereinſetzung der neuen Gerichte. Um 
jo ausführlicher find die Motive, welche fünf eng gedruckte Bogen umfaſſen. 
Man erſieht zunächſt aus den letzteren, daß die hieſige Regierung dahin 
ſtrebt, im Reichsgericht eine Stelle mit einem Mitglied aus der Zahl der 
anhaltiſchen Richter beſetzt zu ſehen (Sonſt nichts? D. Red.). Was ſodann 
das Oberlandesgericht betrifft, jo findet bekanntlich ein Anſchluß an das 
preußiſche Obergericht der Provinz Sachſen itatt. 

Darmſtadt, 27. Febr. [Der Biſchofsſtubl im Landtage.] Die 


Regierung wird demnächſt die Beſtimmung des Art. 2 pos. 4 des Geſetzes 


vom 8. November 1872, die Zuſammenſetzung der beiden Kammern der 
Stände betr., zur Ausführung bringen müſſen, wonach während der Erledi⸗ 
gung des bischöflichen Stuhles der Großherzog einem katholiſchen Geistlichen 
den Auftrag zu eribeilen hat, an der Stelle des Biſchofs auf dem Landtage 
zu exſcheinen. Unter den obwaltenden eigenthümlichen Verdältniſſen ift man 
natürlich ſehr geſpannt, welchen Mann die Regierung berufen wird. Eine 
eniſprechende Wahl dürfte in verſchiedenen Richtungen Schwierigkeiten bes 
reiten und keine allzu leichte Aufgabe ſein. 


Karlsruhe, 1. März. [General Cialdini] iſt hier einge⸗ 


troffen, um dem Großherzog die Thronbeſteigung des Königs Humbert 


anzuzeigen. 
Schweiz. 


+ Zürich, 26. Febr. [Aus der Bundesverſammlung. — 
Das finanzielle Gleichgewichts⸗Geſetz. — Zur halben 
Militärſteuer. — Zum eidgenöſſiſchen Abſtimmungs⸗ 
Geſetz. — Das Reblaus⸗Geſetz. — Der Delsberger Recurs. 
— Ein zurückgewieſenes Begnadigungsgeſuch.] Aus den 
letzten Tagen der Bundesverſammlung iſt nachzutragen, daß das 
finanzielle Gleichgewichtsgeſetz nach etwelchem Hin und Herparlamen⸗ 
tiren zwiſchen beiden Räthen ins Blei gebracht wurde. Dagegen iſt 
kein Einverſtändniß über Bezug cantonaler Geldcontingente ſtatt der 
halben Militärſteuer erzielt worden. Der Ständerath hatte ſich für 
Weiterbezug der letzteren entſchileden. Im Nationalrath beantragte die 
Commiſſion das Gleiche. Haberſtich wendete dagegen die große Ver⸗ 
ſchiedenheit ein, welche in den Cantonen obwalte; fo erhebe Uri 1 Ct., 
Neuenburg 64 Ct. Militärſteuer vom Kopf der Bevölkerung. Ein 
neues Mllttärſteuergeſetz würde ſo abgeſchwächt werden müſſen, daß die 
Bundeskaſſe ſchwerlich viel einnähme. Man ſolle alſo zu den Geld⸗ 
contingenten greifen. Auch Kaiſer erklärte ſich dafür; es ſei ein 
ſchweres Unrecht, wenn Genf und Bern zuſammen nur 89,000, Aar⸗ 
gau und Zürich aber 276,000 Fr. und Urt, Schwyz und Unterwalden 
nicht einmal ſo viel Militärſteuern zahlten, als der kleine Canton Zug. 
Ruchonnet u. A. beantragten, vor der Hand von den Cantonen ſo 
viel einzufordern, als die halbe Mllitärſteuer betrage. Segeſſer meinte, 
die Ethebung von Geldcontingenten gleiche einer Straſſentenz gegen 
das Volk, weil daſſelbe das zu viel verlangende Mllitärſteuergeſetz 
zweimal verworfen habe. Es wurde jedoch Erhebung von 60 pCt. 
der Geldeontingente beſchloſſen. In zweiter Berathung beharrte der 
Ständerath auf ſeinem Kopf und forderte den Bundesrath auf, im 
Juni ein neues Mllitärſteuergeſetz vorzulegen. Der Natlonalrath ver⸗ 
ſchob den Gegenſtand. — Der Letztere behandelte noch einen Gegen⸗ 
ſtand, zu welchem der Ständerath nicht mehr gelangte, nämlich Er⸗ 
gänzung des eldgenoͤſſiſchen Abſtimmungsgeſetzes nebſt Genfer Petitionen 
für Stimmabgabe am Wohnſitz und einer Petition für proporttonales 
Wahlverfahren. Die Commiſſion wollte für jetzt überall zur Tages⸗ 
ordnung gehen. Segeſſer begehrte aber Gerechtigkeit für die Genfer, 
welche bis jetzt nur die Stadt zum Abſtimmen haben. Philippi ver⸗ 
theldigte die hergebrachte Genfer Ordnung, welche die Unabhängigkeit 
der Abſtimmung ſichere; übrigens habe der Große Rath neulich die 
Zahl der Stimmorte auf 7 vermehrt. Nach vielem Hin⸗ und Her⸗ 
reden wurde Tagesordnung beſchloſſen; jedoch ſoll nach Eſchers Antrag 
der Bundesrath elnen Entwurf einbringen, durch welchen die Stimm⸗ 
abgabe in thunlichſter Nähe des Wohnortes bewirkt wird. Die Pro⸗ 
portionalwahlen behandelte der Bundesrath ſehr geringſchätzig als eine 
bloße akademiſche Frage. — Wie der Ständerath, wies der National: 
rath das Reblaus⸗Geſetz an den Bundesrath zurück, eröffnete ihm 
jedoch einen Credit bis zu 50,000 Fr., um zur Verhütung. und Ver⸗ 
tilgung mitzuwirken. — Ueber den Delsberger Recurs iſt blos vom 
Ständerath Beſchluß gefaßt worden, während der Nationalrat nicht 
mehr darauf einging. In Delsberg hatte der Polizeirichter einige Vor⸗ 
käufer um Geld gebüßt. Letztere gingen an den Bundes rath und dieſer 
hob aus Gründen der Gewerbe⸗ und Handelsfteiheit die Buße auf. 
Dagegen ergriff nun der Gemeinderath Recurs, mit Berufung 
auf ſeine Marktordnung. Die Vorkäufer gingen den Landleuten vor 
die Stadt entgegen, kauften ihnen ganze Wagenladungen ab und ver⸗ 
kauften ſte theurer wieder. Die ſtänderäthliche Commiſſion beantragte 
im Sinne des Bundesrathes Abweiſung des Recurſes. Man könne 
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den directen Verkehr zwiſchen Producent und Conſument nicht ek⸗ bärtiſtiſchen 80,000, die nicht klaſſirten und die beiden miniſteriellea or: 


zwingen; erſterer müſſe die Freiheit haben, feine Waare zu verkoufen, 
an wen er wolle. Gengel u. A. b-eichneten aber die Vorkä⸗ifer als 
Schmarotzer, welche ſich habgier g zwiſchen Producent und Confument 
eindrängten und den Zweck des Marktortes und der Markizeit ver⸗ 
eitelten. Die Handelsfre' eit dürfe nicht zur Vergewaltigung des 
Schwächeren durch den Stärkeren mißbraucht werden. Nagel bemerkte: 
eine ſtädtiſche arbeiteride Bevölkerung, welche für die Beſchaffung ihrer 


nale 17 
kommen auf das „Petit Journal“ etwa 425,000 und auf die vrleaniſtiſche 
„Petite Preſſe“ 150,000 Exemplare. 


0,000, alſo im Ganzen täglich etwa 1,834,000 Exemplare. Davon 


Großbritannien. 
A. A. C. London, 27. Febr. (In der geſtrigen Sitzung des Ober⸗ 


bauſes!] erkundigte ſich Earl Delawarr (confervativer Pair) bei der Ne: 
gierung, ob fie obne Unbequemlichkeit dem Haufe Mittheilungen über die 
Bedingungen des in Adrianopel zwiſchen Rußland und der Pforte zu ſchlie⸗ 


Bedürfniſſe auf den Markt angewieſen ſei und zurn Einkauf nur eine] ßenden Friedensvertrages, ins sbeſondere bezüglich der projectirten Grenzen 


beſchränkte Zeit habe, könne durch den Vorkauf auf die heilloſeſte 
Weiſe ausgebeutet werden. Und das ſolle nun im Princip der Handels⸗ 
freiheit liegen, einen ſolchen ordinären Schacher in ſchrankenloſeſter 
Weiſe zu geſtatten, gerade hauptſächlich zum Nachtheil der ärmeren 
Klaſſen? Bundesrath Heer fand es zuläſſig, daß die Vorkäufer vom 
Marktplatz während der Marktzeit ausgeſchloſſen würden. Das werde 
aber wenig nützen, denn dieſelben gingen den Producenten auf der 
Straße entgegen oder ſuchten ſie in den Häuſern auf, und das könne 
man ihnen doch nicht verwehren. Sulzer entwickelte: Schon die Con⸗ 
currenz ſorge dafür, daß der Mißbrauch des Vorkaufs in Schranken 
gehalten werde. Die Freiheit des Eigenthums ziehe unbedingt die 
Freiheit des Handels nach ſich. Wenn der Bauer billiger als auf dem 
Markte verkaufe, ſo ſpare er dafür Zeit und Geld und die Hausfrau 
zahle dem Vorkäufer doch nicht mehr, als dem Bauer. Dennoch wurde 
der Recurs mit 18 gegen 15 Stimmen für begründet erklärt. — Die 
Bundesverſammlung wies das Begnadigungs⸗Geſuch einiger Berner 
Juraſſter ab, welche im Gefängniß figen, weil fie mit Dynamitpatronen 
Fiſche gefangen hatten. Sie waren zu 400 Fres. Buße verurtheilt, 
wurden aber feſtgenommen, weil ſie nicht zahlen konnten. Die Com⸗ 
miſſion fand die Strafe etwas hart und wollte den Reſt derſelben er: 
laſſen. Die Bundesverſammlung lehnte aber ab, well man, wie Forrer 
bemerkte, das Begnadigungsrecht nicht durch Berückſichtigung von Polizei⸗ 
vergehen herabwürdigen dürfe. 
Frankreich. 

* Paris, 27. Febr. [Die Commiſſion des Wahlunter⸗ 
ſuchungs⸗Ausſchuſſes für den Nor den,! ſchreibt die „Répu⸗ 
blique Frangaiſe“, die Abgeordneten Turquet, Lelievre und Germain 
Caſſe ſind nach Beendigung ihrer Miſſion in der Somme nach Paris 
zurückgekehrt. In den zwölf Tagen, die fie dort zugebracht, haben fie 
in zwei täglichen Sitzungen, welche ſie auf der Präfectur, mit ihren 
Inſignien bekleidet hielten, 120 Zeugen vernommen, die alle ihre 
Ausſagen eidlich bekräftigt und unterzeichnet haben. Nach dem münd⸗ 
lichen Bericht des Abg. Lilievre über das Gebahren des Präfecten 
Baron Cardon de Saudrans hat dieſer umſichtige Beamte am Vor⸗ 
abend feiner Abreiſe eine Menge Papier verbrannt, in der Elle aber 
doch einige höͤchſt wichtige Belegſtücke vergeſſen, die von feinem Des⸗ 
potismus und ſeinen Wahlumtrieben zeugen. Die Gendarmerie hat 
übrigens während der Wahlperiode die Hauptrolle geſpielt. Berittene 
Gendarmen durchzogen Tag und Nacht die Ortſchaften, riſſen 
mit ihren Säbeln die Plakate ab und verbreiteten überall 
einen ſolchen Schrecken, daß die Frauen ſich vor ihnen aus 
dem Staube machten. Die Geiſtlichkeit ihrerſeits, die in der 
Somme immer ſehr mächtig iſt, legte die Hände nicht in den Schooß. 
Die Pfarrer betitelten die Republikaner in ihren Predigten nicht an⸗ 
ders, als: Lumpen, Brandſtifter, Banditen u. ſ. w. und der Seel⸗ 
ſorger einer Gemeinde, die wir hier nicht nennen wollen, ging in 
ſeinen Verleundungen gegen rechtſchaffene Bürger ſo weit, daß er 
zuchtpolizeillch verurtheilt wurde. Deſſenungeachtet blieb er laut Ver⸗ 
fügung des Biſchofs von Amiens in feinem Amte. Endlich war auch 
die Haltung des Richterſtandes, der Militärbehörden und einer Anzahl 
Beamten, gegen die noch keine Maßregeln getroffen worden ſind, nicht 
von jedem Tadel frei. An dieſe ernſten Umſtände reiht ſich noch eine 
komiſche Epiſode: die Delegation weiß zu erzählen, daß Herr Baron 
von Saudrans, Präfect der Somme, zugleich Eigenthümer, Haupt: 
redacteur, Verkäufer und Colporteur eines groben Witzblattes: 
„LEclaireur picard“ war, das nach dem 14. October einging. Der 
Herr Präfect hatte neben dem Präfecturgebäude einen Kiosk errichten 
laſſen, in welchem ein Beamter der Mairie mit dem Verkauf der 
Schmähſchriſt beauftragt war, deſſen Erlös er allabendlich dem Generals 
ſecretär einhändigte. 

Die Koſten des zweiten Kaiſerreichs.] „Röpublique 
Fran galſe“ hebt aus einem fo eben erſchienenen Buche: „Histoire du 
second empire“! von Magne, hervor, was das zweite Kaiſerreich, 
an deſſen Herſtellung die Herren Rouher und Genoſſen ſo eifrig arbeiten, 
dem Lande und ſomit den Steuerzahlenden gekoſtet hat: die Staats⸗ 
ſchuld wurde um 8 Milliarden und 750 Millionen vermehrt, der 
„kleine Krieg“ Eugeniens mit Preußen koſtete 5 Milliarden Kriegs: 
entſchädigung, dazu die Zinſen für die Koſten des Krieges ſelbſt, etwa 
600 Millionen Francs, die eine effective Schuld von 12 Milliarden 
darſtellen; dazu runde 11 Milliarden für die ftüheren Kriege und Ex⸗ 
peditlonen; kurz Alles zuſammengerechnet, ergiebt ſich eine Summe von 
23 Milliarden. Dabei iſt der Schade an Haus und Hof während des 
Krieges, der Verluſt an Arbeitskräften und Menſchenleben noch gar 
nicht veranſchlagt. Das alles koſtet einem Volke eine Abenteurer⸗ 
Regierung, die Alles auf's Spiel ſetzte und das Land in Blut und 
Trümmern zurückließ. 


Temps“, 
4 Sautnel des Debats“, „La Repuplique Frangaiſe“, „Le Eitcle“, e 


appel“, Röéveil“ 
„Le National“, „Le Petit National“, „ 72 e“, „La etit 1 5 
riſten“, „Le Bien Public“, „Le Soi“, „Le Telegraphe“, „Le Rs 
publicain“, „Le Petit Journal“, „La Petite Republique, „La 
Lanterne“, „La Depeche“; die legitimiftiihe Partei 6 Organe: „L'Union“, 
„LUnivers“, „La Gazette de France“, onde“, „La Defenſe“, 


Le Moniteur Univerſel“, Te Frangais“, „le 
Faak die 


die folgenden 
Organe haben zuſammen eine tägliche Auflage von 1,300 


er > und der von Ruß land beanspruchten Ahe un ee machen 
nne. 


Wenn es wahr ſei, was betreffs der Abtretung von Bulgarien ge: 
meldet worden, was würde dann aus der Türkei werden? Es ſei eine Frage 
von ungeheurer Wichtigkeit für England, ob die Türkei in Europa ein in⸗ 
tegraler Theil Rußlands werden ſolle oder nicht. Eine lange Belegung der 
Türkei durch ruſſiſche Truppen — und dies ſei infolge der 1 Kriegs⸗ 
entſchädigung, deren Zahlüng beträchtliche Zeit in Anſpruch nehmen dürfte, 
zu erwarten — könnte nur als eine ſehr ernſte Sache für England betrachtet 
werden. Der Redner drückte ſchließlich die Hoffnung aus, der Miniſter des 
Aeußeren werde im Stande ſein, das Haus zu informiren, ob die türkiſche 
Panzerflotte einen Theil dieſer Entſchädigung bilden folle. 5 

Lord Derby: „Ich ſympathiſtre völlig mit der Sehnſucht der Friedens⸗ 
partei nach Information über den Friedensvertrag, der zwiſchen Rußland 
und der Türkei geſchloſſen werden ſoll. Ich ſage, abgeſchloſſen werden ſoll, 
weil, obwohl es dieß, die Unterzeichnung des Friedens wurde geſtern ſtatt⸗ 
finden, bis zur Stunde, wo ich das Auswärtige Amt verließ, daſelbſt keine 
Information eingetroffen war, daß die Unterzeichnung wirklich ſtattgefunden 
babe. Ich babe zwei oder drei Verſionen der beabſichtigten Friedens⸗ 
bedingungen geſehen, aber, obwohl ſie im Allgemeinen miteinander überein⸗ 
ſtimmen, differiren ſie in etlichen ſehr wichtigen Einzelheiten, und ich bin 
nicht in der Lage, ſagen zu können, welche der ſich widerſprechenden An⸗ 
gaben am meiſten Anſpruch auf Richtigkeit hat. Ich glaube, es darf über 
jeden Zweifel binaus angenommen werden, daß die Bildung einer ſehr 
großen Provinz Bulgarien beabſichtigt wird, die ſich weit nach dem Süden 
des Balkans und bis zu einer kurzen Entfernung vom Aegäiſchen Meere 
erſtreckt, aber ob Salonichi mit einbegriffen iſt oder nicht, das iſt einer jener 
Punkte, über welche die verſchiedenen Meldungen von einander abweichen. 
Mit Bezug auf die Frage der Kriegsentſchädigung ſtimmen die Berichte 
ebenfalls nicht überein. Ich habe in den Zeitungen geleſen, daß beabſichtigt 
wird, eine enorme, ich möchte ſagen, eine fabelhafte Summe zu fordern, 
nämlich 150 — 200 Millionen Pfd. Sterl. Ich halte es nicht für wahrſchein⸗ 
lich, daß eine ſolche Forderung geſtellt worden, weil es vollkommen ein⸗ 
leuchtet, daß dieſe Summe niemals unter irgend welchen Umſtänden gezahlt 
werden könnte. Eine Meldung ſpricht von einer Forderung von ill. 
Pfd. Sterl., aber ich kann deren Richtigkeit nicht abſolut verbürgen. Dieſe 
Forderung würde, wie ich höre, unabhängig von einer Gebietsabtretung 
ſein. Es iſt ganz klar, daß es keinen wichtigeren Gegenſtand für die Dis⸗ 
cuſſion in dieſem Haufe oder anderwärts geben könnte, als die Friedens⸗ 
bedingungen, aber ſo lange wir dieſelben nicht genau kennen, würde die 
Discuſſion darüber pure Zeitverſchwendung ſein.“ ; 

In der geſtrigen Sitzung des Unterhaufes] kündigte Capitän 
Bredford Pim, conſervativer Vertreter für Gravesend, an, er würde 
nächſten Donnerstag den Schatzkanzler fragen, ob er verſichern könne, daß 
die Regierung Rußland nicht erlauben werde, das Machtgleichgewicht durch die 
Beſitzergreifung Armeniens, durch die Uebertragung der türkiſchen Flotte 
oder durch irgend eine Einmiſchung in die Dardanellen zu ſtören; ferner, ob die 
Regierung außer dem Worte Rußlands andere Garantien dafür beſitze, daß 
Rußland ſich nicht der Halbinſel Gallipoli zu bemächtigen gedenke. Sir 
H. Hapelock erkundigt ſich, ob der Kriegsminiſter 110 nachdem ein Credit 
von 6 Mill. Pfd. Sterl. zur Vergrößerung von der Wirkſamkeit Heer und Flotte 
bewilligt worden, Schritte thun würde, um das erſte und zweite Armeecorps 
mit Transportwagen, . und Munitions⸗Trains zu completiren, 
damit ein Theil des Heeres anf einen Fuß geſtellt werde, der ihm geſtatte 
in kürzeſter Zeit ins Feld zu rücken. Mr. Gathorne Hardy: Ich glaube, 
daß Alles, was das ebrenwerthe Mitglied in feiner Frage anführt, für das 
erſte Armeecorps fertig iſt. Ich laſſe es an keiner Anſtrengung mangeln, 
um auch Alles für das zweite Armeecorps fertig zu ſtellen. Mr. Forſter 
ſtellt an den Schatzkanzler die wiederholte Anfrage, ob die Regierung In⸗ 
formation über die Friedens bedingungen erhalten babe und ob ſich die 
Zeitungsnachricht beftätige, daß der Friedensvertrag beute (Dinstag) unter: 
zeichnet werden würde. Sir Stafford Nortbeote: „Es thut mir leid 
ſagen zu müſſen, daß ich keine amtliche Information über den Gegenſtand 
beſitze. Wir haben keine weitere Information mit Bezug auf die Friedens⸗ 
bedingungen erhalten. Was die Gerüchte betrifft, daß der Friede wahr⸗ 
ſcheinlich heute unterzeichnet werden würde, ſo kann ich nur ſagen, daß dies 
ſehr wahrſcheinlich der Fall geweſen ſein mag, aber wir haben keine Infor⸗ 
mation über den Gegenſtand ea. 

Im weiteren Verlaufe der Sitzung lenkt Mr. Hubbard, conſervativer 
Vertreter der City von London, die Aufmerkſamkeit des Hauſes auf die Be⸗ 
ſteuerung des Landes, mit beſonderem Hinweis auf die ungerechte Wirkung 
der Einkommenſteuer, und beantragt eine durchgreifende Reform in der Er⸗ 
hebung dieſer Steuer. Er fügt binzu, er wolle ſich mit einer Verſicherung 
Seitens der Regierung begnügen, daß ſie die Angelegenheit in die Hände 
des fähigen und erfahrenen Chefs des Departements für directe Steuern 
legen würde, damit ein Plan ausgearbeitet werde, der die Beſteuerung des 
Landes auf eine gerechte, billige und wiſſenſchaftliche Grundlage ſtellen 
würde. Nach einer kurzen Debatte, welche ſehr widerſtreitende Anſichten 
über die Frage zu Tage förderte, machte der Schatzkanzler nach einem 
Hinweis auf die Schwierigkeiten, welche die von Mr. Hubbard angeregte 
Reform darböte, die Zuſage, mit dem Vorſitzenden des Departements der 
directen Steuern zu berathen, ob es Punkte gäbe, in Betreff welcher die 
Steuerverwaltung im Allgemeinen verbeſſert und die Einkommenſteuer ins⸗ 
beſondere ſo wenig drückend als möglich gemacht werden könnte. Mit dieſer 
Erklarung des Regierungsvertreters zufriepengeſtellt, zog Mr. Hubbard feinen 
Antrag zurück. Während Mr. Goldney die Aufmerkſamleit des Hauſes 
auf die Angelegenheiten des „Herold's College“ oder Wappen⸗Collegiums 
lenkte, erfolgte gegen 7% Uhr die Auszählung des Hauſes. 

Ein Artikel Gladſtone's.] Das Märzheft des „Nineteenth 
Century“ enthält eine literariſche Arbeit aus der Feder Gladſtone's, 
betitelt „Die Pfade der Ehre und der Schande“. Es heißt 
darin u. A.: „Seitdem die britiſche Regierung klugerweiſe beſchloſſen, 
die Frage betreffs der Paſſage von Kriegsſchiffen durch den Bosporus 
der Entſcheidung Europas zu überlaſſen, iſt kein Schatten eines Vor⸗ 
wandes für einen Separatkrieg oder abgeſonderte Operationen, die dazu 
angethan find, einen Krieg in der Levante herbeizuführen, übrig ge: 
blieben.“ Im Weiteren proteſtirt Mr. Gladſtone gegen die von Ruß⸗ 
land verlangte Abtretung Beſſarabiens Seitens Rumäniens. Rußland 
— ſagt der Ex⸗Premier — ſollte ſich nicht zu dieſer kleinlichen Be⸗ 
raubung eines beſcheidenen aber tapferen Bundesgenoſſen herablaſſen. 
Wenn fo, dürfte daraus künftighin Unheil entſtehen. Von den In⸗ 
tereſſen Oeſterreichs ſprechend, ſagte er: 

„Wenn es ſich unglücklicherweiſe berausſtellen ſollte, daß zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Rußland eine Combination für geheime und felbftfüchtige Zwecke 
exiſtirt, ſo wird der einzige Weg zu deren Vereitelung fein, derſelben mit 
reinen Händen zu begegnen und das allgemeine 1 der Mächte gegen 
ſie zur Wirkung zu bringen. Schließlich hofft er, England werde in der 
bevorſtehenden Conferenz die Gelegenheit haben und benüßen, das Wohl: 
wollen irgend einer Nation zu erwerben, denn „kein Volk iſt reich oder ſtark 
den, den unſchätzbaren Werth menſchlicher Sympathien hintanzuſetzen.“ 

ondon, 27. Febr. [Grant Duff über die gegenwärtige 
Lage.] Im Märzheft des „Nineteenth Century“ iſt eine Abhandlung 
des bekannten Unterhaus⸗Mitgliedes M. E. Grant Duff über die gegen⸗ 
wärtige „Lage“ erſchienen, die Allen angelegentlichſt empfohlen fein 
mag, die ein wohldurchdachtes und unparteiiſches Urtheil über die bis⸗ 
herige Politik des engliſchen Miniſteriums in der orien⸗ 


Angriffsplänen auf Holland oder Belglen, oder auf beide zugleich, 


veranlaßt worden ſei. Derartige Vorausſetzungen, meint er, konnten 
nur von Leuten gefaßt werden, die von der neueſten Geſchichte Deutſch⸗ 
lands und von der Einſicht Bismarcks ſehr nothdürſtige Begriffe 
haben. 

„Welche andere Haltung“, fo ſchreibt er, „hätte Deutſchland denn 
eigentlich einnehmen können, als die es eben eingenommen hat? Es be⸗ 
fist im Orient wohl einige mittelbare, aber keine unmittelbare Intereſſen⸗ 
Es lebt in ewiger Beſorgniß eines gegen Deutſchland gerichteten Bündni es 
wiſchen Frankreich und Rußland. Aus dieſem Grunde verſtärkt es die Be⸗ 
re von Thorn, Polen und Königsberg gerade jo ſehr als feine 
upper im Weſten. Fortwährend bereitet es ſich auf dieſen äußeirſten 

ampf vor, iſt aber mit feinen Vorbereitungen noch nicht fertig. Wäre es 
da mit dem gefunden Menſchenverſtande vereinbar geweſen, Rußland ber“ 
mittelſt einer Durchkreuzung von deſſen Politik nutzlos zu reizen, wofern es 
England nicht als Bundesgenoſſen an der Seite gehabt hätte? Aber wer 
kann einen ſolchen in einer Nation beſitzen, die dem aus der Ferne zu⸗ 


ſchauenden Ausländer aus zwei Pöbelhaufen zu beſtehen ſcheint, von denen 


der eine gegen den Zaren, der andere gegen den Sultan brüllt? Eine hin 


und her * entgegengeſetzten byſteriſchen Aufällen preisgegeben 
Staatsmanne, der beſtimmte Löſungen liebt, kaum Zu: 


geſchah dies t 


Politik kann einem 
trauen einflößen. Wenn Deutſchland nicht mit uns ging, ſo 
einfach, weil wir ſelber nicht wußten, wohin wir gehen wollten.“ f 

Was den ſchließlichen Frieden zwiſchen Rußland und der Türkei 


betrifft, ſo erblickt der Verfaſſer als die muthmaßlich größte Schädigung 


Englands durch denſelben die Einbuße, die ſein Anſehen dadurch im 
Orlent erleiden werde. 
Kriegsſchiffe der Welt erſcheint ihm als durchaus nicht bedrohlich für 
das engliſche Intereſſe. Wenn aber Konſtantinopel in den Beſitz 
Rußlands übergehen ſollte, dann freilich würde England gezwungen 
ſein, ſeine Verbindungen mit Indien in Egypten und allenfalls noch 
durch Beſetzung irgend eines feſten Hafens im griechiſchen Archipel 
ſicherzuſtellen. 

[Die Frage über den Unterſchied zwiſchen Congreß 
und Conferenz! hat begreiflicherweiſe auch hier zu lebhafter politi⸗ 
ſcher Discuſſion Anlaß geboten. Als im Oberhauſe dieſe Angelegen⸗ 
heit zur Sprache kam, erklärte Lord Beaconsfield, daß er keinen 
Unterſchied zwiſchen dieſen beiden Bezeichnungen kenne. 

„Die landläuſige Auffaſſung iſt — äußerte er weiter — daß ein Con⸗ 
greß eine diplomatiſche e ſei, in welcher die Staaten, welche 
ihn beſchicken, durch die Fürſten vertreten ſind, und daß eine Conferenz 
eine Verſammlung ſei, in welcher die Staaten, die ſie beſchicken, durch Be⸗ 
vollmächtigte vertreten ſind; ich für meine Perſon glaube aber, daß kein 
Grund 15 eine Unterſcheidung vorliegt. Da haben wir z. B. den Congreß 
von Raſtatt, der Anfangs des vorigen Jahrhunderts abgehalten wurde. 
Er war aus Bevollmächtigten zuſammengeſetzt. Es giebt andere Beiſpiele, 
aber ich brauche nur an eins aus der neueſten Zeit zu erinnern, nämlich 
an den Congreß von Paris im Jahre 1856, in dem die Verhandlungen 
nicht von Fürſten, ſondern von Bevollmächtigten geführt wurden.“ 6 

In der „Times“ hatte ſich über dieſe Frage eine Polemik zwiſchen 
dem Schriftſteller Arthur Arnold und einem Herrn Burton S. 
Blyth entwickelt. Mr. Arnold behauptete, daß eine Conferenz ſich 
mit einem Protokoll. ein Congreß ſich mit einem Vertrage beſchäftigte, 
daß der Friede alſo nicht durch eine Conferenz, ſondern durch einen 
Congreß herbeigeführt werden müſſe. Hierauf erwiderte Herr Blyth: 

„Ein Protokoll iſt nichts mehr als ein Bericht oder der procds verbal 
über die Verhandlungen einer Verſammlung von Bevollmächtigten, unter 
welchem Namen dieſe auch immer verſammelt ſein mögen, der vorgeleſen 
und von dieſen bei Beginn ihrer nächſten Sitzung onze wird. Es 
iſt ſomit nothwendig ein Theil der Geſchäfte eines Congreſſes oder einer 

onferenz, und es giebt viele a 5 von Congreſſen, an welche noch 
beute oft erinnert wird. Andererſeits kann ein Vertrag ebenſogut auf einer 
Conferenz als auf einem Congreß abgeſchloſſen werden, und es iſt That⸗ 
ache, daß der größte Theil der in dem letzten halben Jahrhundert abge⸗ 
chloſſenen Verträge, welche Europa im Allgemeinen oder die Großmächte — 
und nur 1 75 Verträge kommen in Betracht, denn wenn zwei Kriegführende 
nur ihre beſonderen Intereſſen in Betracht ziehen, werden fie ihre Zwiſtig⸗ 
keiten unter ſich allein beilegen — betreffen, durch Conferenzen zu Stande 
gekommen iſt. Der letzte Vertrag, der durch einen Congreß verhandelt wurde, 
war der Friede von Paris, welcher nahe daran iſt, in Fetzen geriſſen zu 
werden, aber ſeitdem find zahlreiche Verträge von mehr oder minder großer 
Bedeutung abgeſchloſſen und ſtets, wenn ſie allgemeine europaiſche Inter⸗ 
eſſen betrafen, auf Conferenzen. Die Verträge, durch welche die Beziehun⸗ 
gen von Holland und Belgien endgiltig geregelt wurden, wurden verhan⸗ 
delt auf Conferenzen in London, und auch einige der wichtigſten Ab⸗ 
machungen in Betreff der Türkei — ſo zum Beiſpiel die von 1811 — ſind 
durch Conferenzen getroffen. Ueber die Schleifung der Feſtung Luxemburg 
und die Neutraliſirung des Großherzogthums iſt man auf einer in London 
obgehallenen Conferenz zu Vertragsbeſtimmungen übereingekommen, und 
1871 wurde ebenfalls auf einer Conſerenz in London ein Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, in dem Rußland all' die Freiheit der Action auf dem Schwarzen 
Meer zurückgegeben wurde, welche ibm der Pariſer Vertrag genommen hatte. 
eg haben alſo in praktiſcher Beziehung Conferenz und Congreß 
denſelben Sinn. Als der einzige Unterſchied könnte etwa 1 werden, 
daß das ältere Wort Congreß einen etwas ſtärkeren Ton hat und es des⸗ 
wegen bei den Fürſten beliebter macht, die ſich ſtets in Poſitur ſtellen, und 
bei Staatsmännern, die gern den Mund etwas poller nehmen. Der 
„Guide Diplomatique“ ſagt: Man benennt mit den Namen „Congreß oder 
Conferenz“ eine Verſammlung von Bevollmächtigten, welche durch ihre be⸗ 
treffenden Regierungen ernannt ſind, um über einen Frieden zu verhandeln. 
oder um Fragen der allgemeinen Politik, über welche fie verſchiedener Mei⸗ 
nung ſind, zu entſcheiden. Montague Bernard ſagt in ſeinen Lectures on 
Diplomacy, daß das Wort Conferenz, welches für jede berathende Verſamm⸗ 
lung angewendet werden könne, während der letzten 30 oder 40 Jahre für 
diejenigen u dane e angewandt worden ſei, welche man früher Con⸗ 
greß genannt habe.“ 


Osmaniſches Reich. 

B. F. Bukareſt, 27. Febr. (Von unſerem Speclal⸗Correſpon⸗ 
denten.) [Die Uebergabe von Widdin. — Ruſfſiſche Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln.] Am 24. d. Mts. ift die Feſtung Widdin auf 
Grund der Waffenſlillſtandsbedingungen von rumänlſchen Truppen be⸗ 
ſetzt worden. Die Uebergabe erfolgte Seitens des commandirenden 
Paſcha's direct an den Commandeur der rumäniſchen Belagerungs⸗ 
truppen, General Manu, ohne daß in dem abgefaßten Uebergabs⸗ 
Protokolle einer anderen Macht erwähnt worden wäre. Nach Abſchluß 
dieſes Protokolls defilirten die Vertheldiger vor der in Parade aufge⸗ 
ſtellten rumäniſchen Armee und zogen in Gemäßheit der vereinbarten 
Stipulatlonen mit Waffen und Gepäck gegen Niſch ab. um 3 Uhr 
Nachmittags erfolgte der Einzug der Rumänen in der bei ſolchen 
Fällen üblichen Welſe. Die geſammte Bevölkerung, welche ſchon längſt 
des Bombardements müde geworden war, ſah dieſem Acte mit 
Befriedigung entgegen. Ob, wie es heißt, nun a lle Chriſten und 
Mohamedaner die Einrückenden mit Jubel empfingen, muß dahingeſtellt 
bleiben, klingt jedoch ſehr unwahrſchelnlich. Der Türke erträgt im Allge⸗ 
meinen alle Wechſelfälle des Schickſals mit Würde; dem Feinde zuzujubeln, 
dazu iſt er am allerletzten im Stande noch dazu, wenn erſterer ein 
früherer Vaſall ſeines Sultans geweſen. — Um 5 Uhr war die Feſtung 
vollſtändig in Beſitz genommen und die rumäniſche Tricolore flatterte 
auf den Wällen. Alsbald wurde der Schaden in Augenſchein ge⸗ 
nommen, welchen die jenjeitigen Batterien von Kalafat aus in der 
Donaufeſtung angerichtet hatten. Derſelbe iſt ſehr bedeutend und 
eln Zeichen für die Tüchtigkeit der fürſtlichen Artillerie. Die Be⸗ 
völkerung Widdins hat unſäglich gelliten, da die Einwohnerzahl durch 
das Herzuſtrömen vieler Familien aus der weiteſten Umgebung bis auf 
ca. 70,000 Seelen geſtiegen war. Dazu eine Beſatzung noch von 10,000 
Mann. Nach dem letzten Bombardement, als der Waffenſtillſtand be: 
reits abgeſchloſſen war, wovon allerdings in Widdin noch nichts bekannt 
war, hatten ſich mehrere Notable zum Commandanten begeben und 


Die Erſchließung der Meerengen für alle 


. 


ſeben; kein Wunder, daß unter dleſen Umſtänden die Uebergabe der 
Feſtung als eine endliche Erlöͤſung aus hoͤchſter Noth angeſehen wurde 
und jeder aus tiefſtem Herzen aufzuathmen begann. Beinahe wäh: 
2 er ganzen Dauer der Belagerung waren die Einwohner ge: 
ungen, zu Hunderten in engen Kellern Schutz zu ſuchen und fi) 
Folge deſſen durch Monate hindurch einer peſtilenzialiſchen Atmo⸗ 
ſphäte auszuſezen. — Mittlerweile find die bis und in Widdin 
gelegenen Truppen zum Theil abberufen worden und befinden ſich 
auf dem Nachhauſemarſche. Wie verlautet, ſollen alle feſten 
Plätze durch friſche ruſſiſche Kräfte ſtark beſetzt werden, um 
etwaige Parteinahme der Rumänen für zukünftige Verwickelungen mit 
erreich⸗Ungarn zu Ungunſten der Ruſſen von vornherein unmög⸗ 

lic zu machen. Ruſſiſche Offiziere ſprechen es offen aus, daß ber 
onfliet mit Oeſterreich und England zuſammen, wenn einmal unver⸗ 
meidlich, im gegenwärtigen Moment weit günftiger für Rußland aus⸗ 
getragen werden könne, ais in einigen Jahren, wo während der 
Zwiſchenzeit eine hoͤchſt koſtſpielige Bereitſchaft unterhalten werden 
müßte und die günſtigen militäriſchen Poſitionen der momentanen 
Situation zum größten Theile in Wegfall kämen. Es wird ruſſiſcher⸗ 
ſeits kein Geheimniß mehr daraus gemacht, daß man ſich mit allen 
zu Gebote ſtehenden Mitteln auf alle Eventualitäten noch fo ernſter 
Natur vorbereitet und zu dieſem Zwecke die geſammte Wehrkraft des 
ungeheuren Kaiſerreichs im Begriffe ſteht, aufgeboten zu werden. Die 
Wirkung eines ruſſtſch⸗türkiſchen Schutz und Trutzbündniſſes würde 
ſich dann zunächſt in der Heranziehung des größten Thelles der aſia⸗ 
üiſchen Armee auf den europäiſchen Kriegsſchauplatz bemerkbar machen. 
EF e PTT 


Hrovinzial- Beitung. 


n. Breslau, 2. März. [Der Verein kath. Lehrer] hielt am 26. 
b. Mis. im Café restaurant, Abends 748 Uhr, feine Februar⸗Sitzung. 
Nachdem der Vorfigende, Rector Deutſchmann, den vor Kurzem bins 
eſchiedenen beiden Collegen und Vereins mitgliedern, Rector Helbig und 
brer Paul Blaſel, einen Nachruf gewidmet und auf ſein Erſuchen die 
Verſammlung ſich zum ebrenden Andenken der Verſtorbenen von den Platzen 
erhoben hatte, wurde das Protokoll der letzten Sitzung verleſen und geneh⸗ 
migt, worauf College Schaffer einen Vortrag über das Thema hielt: „Wie 
bildet die Schule den Willen des Zöglings aus,“ deſſen Hauptgedanken etwa 
folgende waren. Die Schule bringt durch alle ihre erſten Einrichtungen, die 
ſich dem Zöglinge tief einprägen und ihn andauernd an ein ibnen ent⸗ 
ſprechendes Handeln gewöhnen, zu vernünftigem Wollen. Der Unter: 
richt führt dazu, indem er dem Zöglinge zunächſt die wichtigſten Gegen⸗ 
‚ Mände des Handelns kennen und ſchatzen lehrt und infolge deſſen Hingebung 
und Begeiſterung für dieſelbe erweckt. Er lehrt aber auch Regeln und 
Grundſätze für unfer Streben und ſchafft ſonach die Möͤglichlert und Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit der Erreichung des Zieles. Er ſtellt ferner die Aneignung 
des Stoffes als Ziel vor und fordert fo zum fortlaufenden Streben auf. 
Durch die jahrelange Arbeit in derſelben Richtung, ſowie durch die beſon⸗ 
dere Hervorhebung en als Grundlage unſerer — —.— bahnt er 
die Ausbildung eines ſittlichen Charakters an. Durch die Schulgeſetze 
verhindert die Schule das Unrecht und erhält das Gute. Die de 
endlich, als der individuellſte Theil der ganzen Schulerziehung, bringt 
den Zögling in einzelnen Fällen zur Erkenntniß ſeiner Fehler und 
verhilft ihm zu beſſeren Entſchließungen. An dieſen Vortrag ſchloß 
ich eine längere, äußerſt lebhafte Debatte, an der ſich ein großer 
Theil der Anweſenden betheiligte. Nachdem der Vorſitzende dem Col⸗ 
legen Schaffer im Namen der Zubörer gr den geiſtvollen, pädago⸗ 
giſch⸗theoretiſchen Vortrag den beſten Dank ausgeſprochen, wurde zum 
weiten Punkte der Tagesordnung, den Mittheilungen, übergegangen. Wir 
eben aus denſelben nur bervor, daß Rector Körnig im Namen und Auf⸗ 
trage der beiden anderen Curatoren Bericht erſtattete über den Stand der 
ſchleſiſchen katholiſchen Elementar⸗Lehrer⸗Wittwen⸗ und Waiſen⸗Kaſſe am 
Schluſſe des Jahres 1876, ſowie über die Jahresthätigkeit der Curatoren in 
Bezug auf die Kaſſenangelegenbeiten, wofür College Ziſche im Namen des 
Vereins dem Curatorium den aufrictigften Dank ausspricht. Darauf wurde 
die Sitzung um 10% Uhr aufgeboben. 


H. Breslau, 1. März. [Grundbeſitzer⸗Verein.] In der geſtern 
Abend im Cafe restaurant abgehaltenen Verſammlung des Vereins be⸗ 
richtete der Vorſitzende, Bankdirector Milch, genäaft über die Conſtitui⸗ 
rung des Vorſtandes. Derſelbe wählte zum Vorſitzenden Director Milch, 
zu Stellvertretern Kaufmann Grüttner und Juwelier Markfeld, zum 
Schrififübrer Reg.⸗Secretär Späth, zu deſſen Stellvertreter Eiſenbahn⸗ 
Secretär Werner, zum Kaſſirer Kaufmann Rabe, zum Controleur Kauf⸗ 
mann Hamburger, die Herren Straka und Pracht haben die Wahl in 
den Vorſtand abgelehnt, an ihre Stelle ſind die Herren Schnabel und 
Groſche getreten. Die in der vorigen Sitzung beſchloſſene Vorſtellung an 
die ſtädtiſchen Behörden gegen die in Ausſicht genommene Einführung des 
Minimal⸗Waſſerverbrauchs⸗Tarifs wird nach dem Beſchluſſe des Vorſtandes 
gedruckt und behufs Unterſchrift colportirt, reſp. an verſchiedenen Stellen 
ausgelegt werden. — Demnächſt wurde die in der letzten Sitzung abgtr 
brochene Discuſſion über dieſen neuen Tarif wieder aufgenommen. Dr. 
Korn referirt zunachſt über die im Bezirksverein der Oblauer Vorſtadt be⸗ 
züglich deſſelben Gegenstandes gefaßten Beſchlüſſe. Aus der demnächſt fol: 
genden ausgedehnten Discuſſion iſt hervorzuheben, daß die Berechnung des 
Selbſtkoſtenpreiſes des Waſſers nach Abzug des für öffentliche Zwecke ver⸗ 

rauchten, obne Bezahlung entnommenen Quantums von mehreren Seiten 
bemängelt wurde. Die Verſammlung beſchloß, die Waſſerſrage durch die 
in der vorigen Sitzung erfolgte Annahme der vom Vorſtande vorgelegten 
geition für erledigt zu erachten und über alle anderen, zur Sache geſtellten 
nträge vorläufig zur Tagesordnung e ar 

Hierauf beaniragte Herr Wentzel nach kurzer Motivirung, der Verein 
wolle beim Abgeordnetenhauſe dahin vorſtellig werden, daß der § 2 des 

ſeſetzes über den Erwerb von Eigenthum vom 5. Mai 1872, deſſen Ber 
ſtimmungen über die Auflaſſung dem Schwindel Thür und Thor öffnen, 
dahin abgeändert werde, daß die n n von Grundſtücken für den 
Käufer at dann erfolge, wenn letzterer den Beweis über den gelöſten Kauf⸗ 
ſtempel erbracht hat. Durch dieſe Abänderung, meint der Antragiteller, 
werde es wenigſtens vermieden werden, daß notoriſche Lumpe, welche keine 

ark in der Taſche haben, Grundstücke kaufen, dieſelben dann ausſchlachten 
und deren Subhaſtation Naber, Nach kurzer Discuſſion, bei welcher 
auch die Praxis der Schwindelbauten, das Vorſchieben von Strohmännern 
Seitens der großen Bauſpeculanten und die dadurch herbeigeführte Ueber⸗ 
vortheilung der Materialien-Lieferanten und Brofefjioniften, gegeißelt, ebenſo 
auch die Mängel und die den Grundbeſitz ſchädigenden Beſtimmungen der 
Subpaftation eſprochen wurde, beſchloß die Verſammlung auf den Antrag 
des Dr. Korn, den Antrag Wentzel dem Vorſtande und einer aus den 
Herren Wenzel, Kämpf und Kramer beſtehenden Commiſſion zu überweiſen 
und den Vorſtand zu ermächtigen, einen juriſtiſchen Beiſtand zuzuziehen. 

Zur Beralhung lag der Verſammlung endlich noch ein Antrag vor, eine 
Petition endlich au das Polizei⸗Präſidium zu richten in dem Falle ver Nicht: 
abmeldung eines nicht angemeldeten Untermietherz nur den Miether zur 
Strafe . dt de ſowie der Antrag: alle Vegas kaun e auf⸗ 
zufordern, dieſer Petition beizutreten. — Die Beſchlußfaſſung über dieſen 
Antrag wird nach längerer Diseuſſion bis zur nächſten Sitzung vertagt. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 

Sitzung der naturwiſſenſchaftlichen Section vom 23. Januar 1878. 

1) Herr Dr. H. Straßer theilte mit: die Reſultate feiner Unterſuchungen 
über die erſte Entwickelung des Griremitäteniteletee bei 2 . 
bhibien, Reptilien und Säugetbieren. Die Entwicklungsverbaältniſſe der 
menſchlichen Phalangen ſind von ihm ſpeciell mit Rückſicht auf die 
un Dente 1874 gemeldeten Befunde einer genauern Prüfung unterzogen 

rden. 

2) Herr Dr. G. Born trug über feine in neueſter Zeit fortgeſetzten Unter⸗ 
ſuchungen des Carpus und Tarſusſkeletes von Auen und Sauriern vor 
und wies namentlich auf die große Variabilität in der Bildung der VI. 
dete bei unbe einer und derſelben Art bin. Ebenſo ergeben ſich eine 
ehr e perſchiedener Variationen im Baue des Carpus von Chamaeles, die 
15 ulla geeignet waren, die Divergenz in den Angaben der Autoren 

en. 

3) Herr Prof. von Laſaul ine Mittbei 

0 x macht eine Mittheilung über den Meteor⸗ 
pi zu Set am 4. December v. J. Durch freundliche Vermittlung des 
dal r. Peck in Görlitz iſt ibm von Herrn Leeder, Lehrer an der Mittel⸗ 

e und Vorſitzenden der geogr. Section der naturforſchenden Geſellſchaſt, 


ein ausführlicher Bericht über jeneß Ereiguiß zugegangen. Das Meteor 


wurde früh Morgens 6% Uhr von mebreren Perſonen im Niedergange beob⸗ 
achtet. Die glühende, dell leuchtende Kugel, von Nordweſten berkommend, 
fuhr über die Peterskirche hin und dann, ſich in rapidem Falle ſenkend, 
anſcheinend kaum 1 Fuß hoch über die Dachfirſten der hart an der Neiſſe 
— — Häuſer der Hotheritraße weg in die Neiſſe. Nur ein einziger 

eobachter will das Einſchlagen in das Waſſer ſelbſt wahrgenommen haben, 
begleitet von weißem Aufſchäumen und deutlichem Ziſchen. Die von ihm 
angegebene Stelle liegt nur wenige Meter entfernt von dem Punkt, den Herr 
Leeder aus ſorgſamer Aufnahme der Oertlichkeit nach den Angaben der übri⸗ 
gen Zeugen als Ort des Einſchlagens berechnet hat. , 

Es liegt dieſer ca. 50 m ſtromabwärts vom Neiſſewehr, welches zwiſchen 
den Häuſern der Hotherſtraße und der Breslauerſtraße unterhalb der alten 
Neiſſebrücke berübergeht, vor der oberen Spitze der am meiſten dem rechten 
Ufer nahe liegenden der 3 dort vorhandenen z. Th. als Inſeln aufragenden 
Sandbänke. Jetzt fteht über der Stelle etwa %Y—1 m Waſſer, wenn 
aber vielleicht ein trockener Sommer ſie frei legen ſollte, ſo würde es immer⸗ 
bin von Intereſſe fein, dem kosmiſchen Sendlinge nachzuſpüren. 

Der Vortragende legte eine Arbeit des Herrn A. Renard, Conſervator 
am Musée royal d'Histoire naturelle von Belgien vor: Sur la structure 
et la composition mineralogique du Coticule ete. Die Reſultate dieſer 
intereſſanten Erforſchung der ſog. Wetzſchiefer der Ardennen werden dur 
Handſtücke erläutert, die der Vortragende ſelbſt geſammelt hat, ſowie durch 
entſprechende von denſelhen angefertigte Dünnſchliffe. Endlich beſpricht der 
Vortragende das neue Werk des Directors der iriſchen geol. Landesunter⸗ 
ſuchung, des Herrn Prof. E. Hull zu Dublin: The physſcol Geology and 
Geographie of Ireland. London bei Stanford 1878. Der treffliche Kenner 
der geol. Verhältniſſe der grünen Inſel bietet in dem erſten Theile dieſes 
Buches eine kurzgefaßte Ueberſicht über die Formationen und ihre Verſtei⸗ 
nerungen und Geſteine, an die ſich im zweiten Theile eine eingehende Er⸗ 
örterung der geſammten orograpbiſchen Verhältniſſe, der Bergketten und 
ihres „Birthday“, der Flußthäler und der unzähligen Seen, ſowie auch der 
centralen Ebene in trefflichen Einzelſchilderungen anſchließt. Von ganz be⸗ 
ſonderem Intereſſe iſt dann auch noch der dritte Theil des Buches. Er han⸗ 
delt von der „glaciation of Ireland“ und ift von einer kleinen Ueberſichts⸗ 
karte über die alten Gletſchergebiete und die von ihnen ausſtrahlende Be⸗ 
wegung der transportirten Waſſer begleitet. Die detaillirte Beſchreibung der 
B über die ganze Inſel verbreiteten Anzeichen und Reſte der alten 

ergletſcherung, die 3. Th. ſchon im erſten Theile des Buches ihre Erörterung 
B find bier u einem außerordentlich überſichtlichen und anziehenden 

ilde zuſammengefügt. Jeder Geologe und Freund des grünen Weſtlandes 
wird das Werk des triihen Forſchers mit Freuden begrüßen. 

Schließlich legt der Vortragende eine außergewöhnlich ſchöne Kryſtallgruppe 
von Orthoklas, einen Sechszehnling, vor, den er der Güte des Herrn 
Zimmermann in Striegau verdankt, ſowie ſeltene Zwillinge von Kalkſpath, 
Zwillingsebene — 2 R, von Traperſella in Piemont, die er durch Herrn Berg: 
rath M. Braun in Aachen erhalten hat. Grube. Römer. 


D Breslau, 1. März. (Humboldt⸗Verein für Volksbildung. 
Herr Stadtrath Hüllebrand, welcher als ſtellvertretender Vorſitzender die 
geſtrige Monatsverſammlung der Mitglieder leitete, eröffnete dieſelbe mit 
verſchiedenen Mittheilungen und gab dann das Wort Herrn Prediger 
Reichenbach zu einem Vortrage über das Leben und Wirken des großen 
Mathematikers und Aſtronomen Carl Friedrich Gauß. Derſelbe wurde im 
April 1777 zu Braunſchweig geboren, wo im vorigen Jahre zur Feier ſeines 
100. Geburtstages an ſeinem Geburtshauſe eine Erinnerungstafel errichlet 
wurde. Er iſt uns, wie ſo vielen Andern, ein Beweis, daß ein Genius, 
ein genialer Vertreter des 1 auch in den ärmlichſten Verhält⸗ 
niſſen geboren werden kann. Sein Vater war Caſſirer eines Sterbevereins 
und betrieb etwas Gärtnerei. Der Vortragende zeigte, wie Gauß ſchon als 
Kind Beweiſe ſeiner großen Befähigung gegeben, ſchilderte dann ſeinen 
Bildungsgang und ließ ſich zuletzt über ſeine Bedeutung als Mathematiker, 
Aſtronom und Phyſiker weiter aus. — Das Referat, welches Herr Dr. 
Schiewek geben ſollte, fiel aus. Der Fragekaſten bot nichts von Bedeutung. 
ale wurde die Schrift von A. Lammers: „der Socialismus“ 

ertheilt. 


ch. Lauban, 28. Febr. [Concert. — Kirchenruine. — Fleiſch⸗ 
ſchau.] Geſtern Abend veranſtaltete der bieſige Muſikverein unter Direction 
des Herrn Cantor Böttger im Hotel zum Hirſch ſein 3. Concert, wobei ſich 
die Stadtkapelle durch Mitglieder der Görlitzer und Zittauer Stadtkapelle 
verſtärkt hatte. Das Concert erfreute ſich eines ſo zahlreichen Beſuchs, daß 
der Saal das Auditorium kaum aufzunehmen vermochte. Sämmtliche 
Piecen wurden gut executirt und fanden das Violin⸗Solo des Herrn Muſik⸗ 
director Sauer⸗Görliz und beſonders die Geſangsvorträge des Fräulein 
Lorch⸗Görlitz recht lebhaften Beifall. — Ein biſtoriſches Denkmal beſitzt 
Lauban in der alten Kirchenruine. Der ehemals ſtolze Bau wurde von den 
Huſſiten, welche damals auch am hieſigen Orte ſiark gewirthſchaftet haben, 
zerſtört und ſteht die Ruine noch heute als ſprechendes Zeugniß vergange⸗ 
ner Zeiten da. Schon ſeit einigen Jabren hat man ſich von Seiten der 
ſtädtiſchen Verwaltung mit dem Gedanken getragen, den alten Bau abzu⸗ 
brechen, um dadurch einen freien Platz zu gewinnen. Verſchiedene Schwie⸗ 
rigkeiten, welche dadurch enſſtanden, daß man den mit der Ruine in Ver⸗ 
bindung ſtehenden Glockenthurm, welcher das Geläut der evangeliſchen Kirche 
trägt, zu erhalten wünſcht, waren die Urſache, daß das Project noch nicht 
zur Ausführung gekommen iſt. In der letzten Stadtverordneten⸗Verſamm⸗ 
lung gab Herr Skadtbaurath Abel ein Gutachten wegen der Haltbarkeit des 
Tburmes ab, welches dahin ging, daß das Mauerwerk im Innern tadellos, 
ohne jeglichen Sprung oder Zerklüftung befunden worden jet und daß daher 
wegen der guten Beſchaffenheit des Mauerwerks der Abbruch ohne jede 
Gefahr ſtattfinden könne. ie beſchloſſen, ſoll der Abbruch bis ſpäteſtens 
um Neujahr 1879 erfolgen. — Dem Herrn Kreisthierarzt Perlett iſt die 
leiſchſchau am hieſigen Orte von Seiten der ſtädtiſchen Behörden übertragen 
worden, ebenſo die Beaufſichtigung der bieſigen Jahrmärkte, auf welchen 
Vieh: und Pferdebandel ſtattfindet. Das Fleiſch auf den Wochenmärkten 
und das Fleiſch, ſowie die Fleiſchwgaren in den Läden werden wöchentlich, 
die Schlachtſtätten monatlich wenigſtens einmal controlirt. Etwaige Uehel⸗ 
ſtände find fofort zur Kenntniß der Polizei⸗Verwaltung zu bringen. — Bei 
der bier dieſer Tage ftattgejundenen Abiturienten⸗Prüfung erhielten 3 Pri⸗ 
era 5 Zeugniß der Reife. Zwei wurden vom mündlichen Examen 
dispenſirt. 


s. Waldenburg, 28. Febr. [Verurtbeilung. — Vorſchußperein.] 
Einem N in Ober⸗Wüſtegiers dorf wurde im September 
v. J. eine Kuh krank, welche, da fie nicht mehr aufſtehen konnte, von einem 
Kuiſcher, der zugleich Fleiſchergehilfe war, geſchlachtet wurde. Derſelbe bes 
merkte beim Schlachten, es ſei die hoͤchſte Se die Kuh habe den Milzbrand, 
ließ dann die Spuren der Krankheit beſeitigen und die Milz und Ein⸗ 

eweide vergraben. Auf Anregen des Fleiſchergehilfen, welcher äußerte, es 
ei ſchade um das Fleiſch, verkaufte der Bauergutsbeſitzer daſſelbe an einen 
leiſcher in Wüſtegiersdorf. Letzterer aß ſelbſt von dem Fleiſche und ver⸗ 
aufte einem Arbeiter den Kopf und die Zunge der Kuh. Beide, der Flei⸗ 
cher und der Arbeiter, erkrankten nach dem Genuſſe des Fleiſches und 
ſtarben. Die Obdustion der Leichen ergab, daß beide Perſonen an Milz: 
brandvergiftung geſtorben waren. Infolge deſſen wurden hier im öffent⸗ 
lichen Audienztermine der Banergutsbeſitzer und der Fleiſchergebilfe wegen 
fahrläſſiger Tödtung eines Menſchen zu je drei Monaten Gefängniß und 
jur Tragung der Koſten derurtheilt. — In der geſtern abgebaltenen Gene: 
ral⸗Verſammlung des hieſigen Vorſchußpereins (eingetragene Genoſſenſchaft) 
erſtattete Director Hübner den Geſchäfts bericht pro 1877. Der Verein 
ahlte am Se gedachten Jabres 1688 Mitglieder, deren Guthaben 
ha auf 228,137 Mark belief. Der Reſervefonds betrug 53,380 Mark, wäh: 
rend ſich die Spareinlagen auf 1,457,971 Mark bezifferten. Der Reingewinn 
beträgt 41,636 Mark. Die Verfammlung beſchloß, den Mitglievern 12% 
Dividende zu gewähren, den Beitrag zum Central⸗ und Provinzialverbande 
auf 90 Mark feſtzuſetzen, dem im vorigen Jahre gegründeten Wohlthatig⸗ 
keitsfonds 716 Mark zuzuweiſen, dem Kreis⸗Comite, welches ſich bier zur 
1000 bei im Kreiſe herrſchenden Nothſtände gebildet hat, zu genannzem 
weck 1000 Mark zur Verfügung zu ftellen und den Reſerveſonds um 9861 
ark zu vermehren. 


X. Neumarkt, 1. März. (Tageschronik! Geſtern gegen Abend 
wurde der etwa 15 Jahre alte Laufburſche hieſiger Ar vermißt, der 
den ganzen Tag über noch luſtig und guter Dinge geweſen war. Abends 
gegen 9 At fand man ihn auf dem Boden in knieender Stellung unter 
einem Balken, an welchem er ſich vermittelſt einer Zuckerſchnur aufgeknüpft 
batte. Motive zur That ſind unbekannt. — Geſtern Abend fand das letzie 
Dinterbergnügen der hieſigen Bürgerſchützen⸗Reſſource im Baum'ſchen 
Saale ſtatt und zwar ein ganz ſolenner Maslenball. — Der unaufhörliche 
Regen hat die Wege, welche nicht chauſſirt find, faft ganz unwegſam ger 
macht. Wen von der e e Schu nstbwendige Geſchäfte nach der 
Stadt treiben, der bleibt bei ſolchem Wetter zu Hauſe. 


? Steinau a. d. O., 28. Febr. [Aus dem Kreiſe.] Unſer ſtattliches 
Kreishaus iſt nun fertig. Die Bauſumme — veranſchlagt auf 90,000 Mark 
— iſt um 18,000 Mark überſchritten worden, Um den Kreis nicht allzuſehr 


zu belaſten, ſchlägt der Kreisausſchuß dem Kreistag vor, aus der Kreis⸗ 
Sparkaſſe, welche über große Kaſſenbeſtände disponirt, ein bypothekariſches 
Darlehn von 43,000 Mark 11 41% pCt. verzinslich aufzunehmen und mit 
dieſem Capital ſowobl die Mehrkosten als auch die erste Rückzablungsrate 
von 30,000 Mark des aus der Provinzialhilfskaſſe entnommenen Darlehns 
von 90,000 Mark 05 decken. Ueberraſchend war dieſe ſo erhebliche Ueber⸗ 
ſchreitung der Bauſumme nicht blos für den Kreistag, ſondern auch für den 
mit der Beaufſichtigung des Baues betrauten Kreisausſchuß, da die Lieferung 
der Materialien und Arbeiten mit beträchtlichen ee vergeben war. 
Es liegt dies N Aalen darin, daß der von dem Königlichen Baumeiſter 
Gräfe gemachte Anſchlag gewiſſe notbwendige Arbeiten gar nicht in Anıak 
brachte, andererſeits Mehrarbeiten nothwendig waren, welche bei gründlicher 
A des Anſchlags zum Theil vermieden werden konnten. Der den 

reis ganz erheblich belaſtende Kreishausbau wird im Augenblicke noch 
drückender durch die Vacanz des Landrathamts, da die landräthliche Woh⸗ 
nung im Kreishauſe von dem gegenwärtigen Landrathamtsverweſer nur 
u. kleinen Theil benutzt wird, der Kreis daher einen großen Ausfall an 

iethe erfährt. Wir konnen anderen Kreiſen, welche den Bau eines Kreis⸗ 
hauſes beabſichtigen, nur rathen, die Srage wiederholt und reiflich zu prüfen 
und namentlich zu überlegen, ob es zweckmäßig iſt, die Wohnung des Land⸗ 


chf raths, des Kreisſecretärs, des Kreisſteuereinnehmers, des Kreisſparkaſſen⸗ 


rendanten in das Kreishaus zu verlegen. Wir ſind der Ueberzeugung, daß 
es für den Kreis vorteilhafter iſt, blos für Amtslocalien zu ſorgen, event. 
aber höͤchſtens die landräthliche Wohnung damit zu verbindon. 

© Trebnitz, 27. Februar. [Zur Tageschronik.] Der hieſige evan⸗ 
geliſche Frauen⸗Verein hatte im verfloſſenen Jahre eine Einnahme von 
401 Mark 73 Pf., verausgabt aber wurden 389 Mark 79 Pf. Ortsarme 
wie Schulkinder wurden mit verſchiedenen Geſchenken bedacht. — Am 23. b. 
verband der biefige Gewerbe⸗Verein feine General⸗Verſammlung mit einem 
ſolennen Balle. Nachdem Herr Kaufmann Jungas als Vorſitzender des 
Vereins die Anweſenden begrüßt hatte, hielt Herr Lieutenant Hoche einen 
mit vielem Fleiß und großer Fachkenntniß gefertigten freien Vortrag über: 
„Die Malerei in der Sprache mit Vocalen und Conſonanten“ — wofür 
ihm Seitens der Zuhörer lebhafter Applaus zu Theil wurde. — Am 25. h. 
fand ein von der hieſigen Schützengilde geſchmackvoll arrangirter Masken⸗ 
ball ftatt und zur ſelben Zeit feierte der evangeliſche Geſellen⸗Verein fein 
Winterfeſt im Feige ſchen Saale. Eine Feſtlichkeit drängte in unſerem 
kleinen Städtchen die andere, ſo daß wohl hier von der ſogenannten ſchlechten 
Zeit nicht viel zu ſpüren iſt. 

Oels, 28. Febr. [Concert] Das vom Seminar-⸗Director Herrn 
Henning zu eiabiches Pu Zwecke veranſtaltete Concert fand ein ebenſo dank⸗ 
bares als zahlreiches Publikum. Mit wahrer Andacht lauſchte daſſelbe den 
Vorträgen, welche unter der Leitung des Muſiklehrers Herrn Winkelmann 
von dem Sängerchore des Seminars unter Mttwirkung geſchätzter muſikali⸗ 
ſcher Kräfte zu Gehör gebracht wurden. Mendelsſohns Feſtgeſang an die 
Künſtler, Liedern für Männerchor, 2 Clavier⸗Piecen und der Vortrag von 
zwei Lieder für Sopran, welche eine hieſige Dame mit klangvoller Stimme 
bortrug, boten in dem erſten Theile mannigfachen hohen Genuß. Im zweiten 
Theile gelangte die anſprechende umfangreiche Lieder ⸗Compoſition „Im 
Walde“ von Otto zur Aufführung. Die außerordentliche Sorgfalt, welche 
der treffliche Dirigent auf die Einübung verwendet, trat unverkennbar here 
vor, und wird die Concerte des Seminars zu Glanzpunkten in unſerem 
muſikaliſchen Leben erheben. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Wien, 1. März. Die „Pollt. Corr.“ erfährt aus Serajewo, es 
ſei eine aus muhamedaniſchen Begs und bosniſchen Katholiken be⸗ 
ſtehende Deputation von dort nach Wien abgereiſt. — Von Cettinje 
wird dem Blatte gemeldet, Rußland verlange für Montenegro u. A. 
die Abtretung des zwiſchen Piva, dem Lim und der Drina gelegenen 
Territoriums, ſo daß Montenegro künftig bei Vivegrad unmittelbar an 
Serbien angrenzen würde. — Aus Cattaro geht der „Polit. Corr.“ 
die Nachricht zu, daß der Abbruch der in Virbazar über die Feſtſtellung 
der Demarcationslinie gepflogenen türkiſch⸗montenegriniſchen Verhand⸗ 
lungen zu erwarten ſtehe. — Von London wird dem Blatte berichtet, 
die türkiſcherſeits bei den Friedensverhandlungen erhobenen Schwierig⸗ 
keiten dauern fort, der Vorſchlag der Türken, den formellen Friedens⸗ 
ſchluß bis zum Zuſammentritt der Conferenz zu vertagen, ſei ruſſiſcher⸗ 
ſeits kategoriſch zurückgewieſen worden. 

Nom, 1. März. Der Papſt hat, um etwaige Kundgebungen fern 
zu halten, beſchloſſen, nächſten Sonntag, nach der Krönung, in der 
Sixtiniſchen Kapelle keine kirchliche Feier in der Baſilika des Vaticans 
abzuhalten. Dem Vernehmen nach werden vom Papſte Delegirte 
abgeſendet werden, um den Souverainen ſeine Thronbeſteigung an⸗ 
zuzeigen. b 

Verſailles, 1. März. Senat. Der Kriegsminiſter beantragt die 
Berathung des Generalſtabsgeſetzes zu vertagen, er werde einen neuen 
Geſetzentwurf nach dem geſtern vom Senate beſchloſſenen Prineip vor⸗ 
legen, welcher die Regelung der Detailfragen wie in Italien der Re⸗ 
gierung überläßt. Der Senat ſtimmte zu. 

London, 1. März. Oberhaus. Derby antwortet Granollle, er 
habe Grund zu glauben, daß der Frieden morgen unterzeichnet wird. 
Gerüchte gingen ihm von vielen Seiten zu und er hoffe, ſie ſeien 
wahr, daß Rußland auf die Abtretung der türklſchen Flotte verzichte. 

Unterhaus. Northeote antwortet auf die geſtrige Anfrage Wolffs, 
verweiſt denſelben auf den veröffentlichten Schriftwechſel, wonach Ruß⸗ 
land und die andern Machte bereits von Englands Anſicht, daß die 
Zuſtimmung der Mächte zu den Europa berührenden Vertrags⸗ 
ſtipulationen nothwendig ſei, informirt worden find. Der Schrift: 
wechſel umfaßte auch die Antwort Gorlſchakoffs, welche der Anſicht 
Englands beipflichtet. Bourke antwortet Gourley, Rußland ſetzte ſich 
behufs der Beſeitigung der Hinderniſſe an der Sulinamündung mit 
der Donaucommiſſion in Verbindung. Der Regierung iſt unbekannt, 
welche Fortſchritte damit bereits gemacht worden ſind. 

Petersburg, 1. März. Einer Aeußerung des „Standards“ gegen⸗ 
über, daß, wenn Rußland keine Conceſſtonen mache, das Schwert ent⸗ 
ſcheiden müſſe, hebt die „Agence Ruſſe“ hervor, die britiſche Regie⸗ 
rung erklärte, einen Krieg nur um engliſcher Intereſſen willen zu 
unternehmen. Rußland reſpectirte die engliſchen Intereſſen. Der 
„Standard“ müſſe demnach ſchlecht unterrichtet ſein, oder die britiſche 
Regierung würde ihren formellen Erklärungen zuwider handeln. Be⸗ 
treſſs der Conceſſionen Rußlands ſei dem Cabinet bekannt, daß Ruß⸗ 
land entſchloſſen ſei, die weſentlichen Reſultate des Krieges intact zu 
erhalten, aber jederzeit geneigt ſei, Mittel zu acceptiren, wodurch die 
Unverletzlichkeit des Kriegsergebniſſes mit den Intereſſen dritter Mächte 
in Einklang gebracht werden könne. Drohungen und milttäriſche Vor⸗ 
bereitungen ſeien aber ein wenig geeignetes Mittel für eine friedliche 
Verſtändigung. 

Belgrad, 1. März. Fürſt Milan iſt heute Nachmittag hierher 
zurückgekehrt und enthuſtaſtiſch empfangen worden; für heute Abend 
iſt eine Illumination der Stadt in Ausſicht genommen. Der General- 
ſtab und das Obercommando ſind in Niſch geblieben. 

Trieſt, 1. März. Der Lloyddampfer „Minerva“ iſt heute Nachmittags 
4%, Uhr mit der oſtindiſchen Ueberlandspoſt aus Alexandrien hier ein⸗ 
getroffen. N 5 

ew Dork, 1. März. Der Dampfer „Erin“ von der National-Dampi-- 
ſchiffs⸗Compagnie (C. Meſing ſce Cinie) it bier eingetroffen. 

(Aus L. Hüirſch's Telegzarhen⸗Oureau.) 

London, 1. März. Der Londoner Correſpondent des „Mancheſter 
Guardian“ glaubt auf Grund feiner Informationen mittheilen zu 
dürfen, daß ſtarke Veränderungen im auswärtigen Amte vor ſich gehen 
und die Gerüchte über einen Rücktritt Lord Derby's ſich ſtets wieder 
erneuern. Die Beziehungen zu Rußland ſeien derart, daß ſie kaum 
noch aufrechterhalten werden könnten und gehe das allgemeine Gefühl 
dahin, daß die Kriegsgefahr größer ſei denn je. 


| 
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Berliner Börse vom 1. März 1878. 


Fonds- und Bold-Course, 
Dontsche Reichs- Anl|4 | W,20 bzB 
Oonsolidirte Anleihe. 4½ 105,00 bz 

do. do. 18764 96,40 ba 
Stasts- Anleihe 19630 bz 


Berliner 4% 10,40 ba 
slPommersche ... 43½ 53.60 B 
2 do. ....4 | 95,20 ba 
E do. ©....141/3) 102,20 bzB 
S d0, Ladsch. Ord.4½ —— 

Posensche neue. 4 4,80 bz 

Schlesische 3½ 85,10 @ 

Lndschaftl, Centra)|4 45,0% bz 
4 Kur- u. Neumärk, 4 | 95,75 ba 
ommerschoe . 4 | 9,60 bz 
EYPosen sche 4 | 95,40 ba 
2 Preussische 4 25,60 B 
IJ Westfaäl. u. Rhein. 4 | 98,50 B 
E Sächsische 486.30 6 

Schlesische 4 95.90 G 
Badische Präm,-Anl, 4 12,80 b2G 
Baterische 4% Anleihe|4 Ziehung, 
Oöln-Mind,Pramiensch. |31/,1110,50 628 
Bächs, Rente von 187603 | 72,60 ba 


Kurh. 40 Thaler-Loose 243,10 bz 
Badische 35 Fl.-Loose 136,75 bz 
Braunschw. Präm.-Anleihe 81,60 bz@ 
Oldenburger Loose 136,60 bz 


Dacaton 959 @ Dollars 4,185 @ 
er. — — 

Napoleon 16.21 bz 

Imperiale 16,67 etbz 


Hypatheken-Gertifigate, 
Krüpp'sche Partial-Ob.|ö 


107 bz 
Unkb. Pfd. d. Pr. Hyp.-B. 4½ 94,50 @ 
do. do. 5 101,50 bz 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 95,00 bad 
do. do. do. 8 | 100,50 ba 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or. 4½ 100, 20 bz 
Unkünd. do. (1872))5 [101,75 ba 
do, rückzb, & 11015 [10T bz 
di do, do. 4½ 98,90 bz 
Unk, H. d. Pr. Bd.-Ord.B.( 5 — — 
do, III. Em. do. |5 [101,75 b2@ 
Küindb.Hyp.Schuld. dos 100,00 @ 
Byp.-Anth,Nord -6.0-B}ö 94,75 b 
„ do. Pfandbr, 5 | 94,75 bad 
Pomm. Hyp.-Briefo . 3 | 96.00 bzB 
do. do. II. Em. s 88,00 bad 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. s 107,80 ba 
do. o. II. Em. s 106 br 
do, 50% Pf.rkzlbr. m. 110% 100,50 bz 


do, 4½ do. do. m. 1004½ 92,40 bz@ 

Heininger Präm.-Pfdb. 4 106,00 ba 

Oest. Silberpfandbr. 5½ 33,00 ba 

8 Hyp.-Crd.-Pfäbr.|5 

b. d. Oest. Bd.-Cr.-Ge. 5 

* Sahiles, Bodencr.-Pfäbr. fs 

do. do. 4½ 

» Büdd, Bod.-Ored.-Pfdb. s 103,00 @ 
do. do, 4½0% 4½ 88,30 6 

Wiener Suberpfandb 
Ausländische Fonds. 

Obst. Bilber-R. Och 4½] 55,30 bz@ 

do. Ho- 55,30 bzG 

61,90 bad 


90 bz 


> 


do. Goldrente..... 4 


do, Papierrente . 44½ 5210-20 ba 


do, 54er Präm.-Anl. 496,10 0 
do. Lott.-Anl. v. 60.5 103.50 b 
do, Credit-Loose . . fr. [294,50 bz 
do. 64er Loose. fr. Ziehung 
Nuss. Präm.-Anl. v. 645 158,50 bz 
do, do, _ 186615 158 ba 
40. Bod.-Cred.-Pfäbr.|5 | 74,50 ba 
40. Cent.-Bod.-Cr.-Pfb.. | — — 
. Buss.-Poln.Schatz-Obl|4 | 79 bz 
> Poln. Pfndbr, III. Em.|4 . | 65,70 ba 
Pöln. Liquid,-Pfandbr.|4_ | 57,30 bz 


Amerik. rückz, p. 1881 .|100,90 K 


do. do. 18856 98.10 8 
do, 5% Anleihe... 5 98,90 bzB 
Ital. neue 5% Auleiheſsp | 73,40 B 
Ital. Tabak-Oblig. . 6 192,900 B 
Bäab-Grazer 100 Thlr.LIA | 69,50 B 
Rumänische Anleihe, 8 — — 
Türkische Anleihe. 57.50 bz 
Ong. 50% St.-Eisnb.-Aul. 5 | 69 bz 


Schwedische 10 Thlr.-Loose—— 
Finnische 10 Thlr.-Loose 37,50 bz 


" TWärken-Loose 22,30 bzB 


Eisenbahn-Prieritäts-Actlen. 
Berg.-Märk. Serie IL .|41/,1100,20 & 
40. III. v. St. 31g, 3½ 85,50 bz 
do. do. M. 4½ 90,75 bad 
do. Hess, Nordbabu. 5 103,50 @ 
Berlin-Görlita 5 101.00 B 


u..... 4½ 84 Töbz, 0,76B 


do. 
5 Breslau-Frelb. Lit DEF. 4½ 96.75 8 


do. Lit 6 4¼½ 94.60 8 

do. do. U. 4½ 92,75 bzB 

do, do. IE. 4½ 92,60 bz 
von 187606 101,786 bz@& 


do. 

- “Qöln-Minden III. Lit. A. 4 93,50 bz 
da. .. Lit, B. 4½ 100,00 G 
do, .. . IV. A | 94,25 bad 
40. . . . V.l4 92,50 B 

Halle-Sorau-Guben . 4½ 10 l, B 
Hannover-Altenbeken.4½ 96,09 @ 
Märkisch-Posener 4 


N. M. Staatsb, I. ger. 4 | 96,75 6 
do. do. II. Ser.( | — — 
do, do, Obl. I. u. II.4 96,75 8 
40. do. III. Ser. 4 95 bz 

Oberschles. 4. 41 93 bz 
do. B. 3½ —— 
Ba en 4 — — 
„do, D. . 14 —— 

«do, — 3½ 85,28 bad 
40. we 4½ 100,60 @ 
do. . 4½ 99,75 6 
D 4½% 101,20 ba 


do. von 1669. 101,50 bs 
40. von 1874. 4½ — — 
do. Brieg-Neisse4½ — — 
do. OCosel-Oderb. 4 
‚do, do, 5 
Ado. Stargard-Posen|4 
do, do. II. Em. 4½ — — 
do, do. III. Em. 4½ 
do, Närschl, Zwgb.31½ 
“Ostpreuss, Südbahn, 4½ 
Bechte-Oder-Ufer-B, ‚db | — — 
do, do, Hg] 99,40 bz 
Schlesw. Eisenbahn . 4½ 


103,50 B 


Ohemnitz-Komotau . 8 


Dux-Bodenbach, .... 6 1:87,75 bz 
do, II. Emission | 8030 0 
Prag- Dun. fr, | 21,50 @ 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn.|5 86,00 bzB 
do. do. neues 84.25 6 
Kaschau- Oderberg. | 59,75 bz 
Ung. Nordostbahn . 5 6 8 
Ung. Say eine A 145 5 — = 
Lomberg-Ozernowitz, . 0 
rk 3 0. I 64,75 bzB 
do, do, III. 59,75. bz 
Mährische Grenzbahn.|d5 | 53,00 B 
Mühr.-Schl, Centralb, fr. 17,40 bzB 
do, II. . kr. 16,75 @ 
Kronpr, Rudolf-Bahn 5 | 66,00 bz 
Oesterr.- Französische. J 327,40 bzB 
0. do. II. 3 316,40 ba B 
do, südl, Staatsbahn. 3 230 bz 
40. neue)3 236,25 bz 
do. Obligationenſs | 80,50 bz& 
Bumän. Eisenb,-Oblig.6 | 69,60 bz 
Warschau-Wien IE . 0 93,0 bz 
do. III. . 91,0 B 
do, IV. . 6 | 8250 B 
do, V. . 0 | 75,60 bz 


Berlin, 1. März. Auf die Tendenz der heutigen Börſe wirkten Anfangs] white 
die politiſchen Nachrichten ziemlich verſtimmend und fanden dieſelben in den 12, 30 
Notirungen aus London und Wien hinreichende Unterftügung, 


vorliegenden 


Oest, Bku. 169,55 bz 
do. Silbergd.— — 
Russ. Bkn, 216,60 br 


Weohsel-Course, | 

Amsterdam 100 Fl. . 8 T.I3 18865 d= 

do. 40. 2 M.|3 167.90 bz 
London I Latr.. 3 M. 2 | 20,28 br 
Paris 100 Fress . 8 T. | 81,10 bz 
Petersburg 10 R.. +.| 3 M.|511|215,25 dx 
Warschau 100 BR, ....| 8 T.|5151216,00 bs 
Wien 100 Fl. 8 T. 4½ 169,00 bz 
BR e 2 M. 4½ 16800 br 

Elsenbahn-Stamm-Aetlen 
Divid, prof 1876 | 1877 Zt. 
Aachen -Mastricht.| I — 4 19,25 bz 
Berg.-Märkische. 3, — |4 | 73,15 bz 
Berlin-Anhalt. . 6 — 4 86,50 bz 
Borlin-Dresden 0 — 4 10.80 ba 
Berlin- Görlitz . .| @ — 4 | 13,80 bz 
Berlin-Hamburg. 11 — 4 1163,10 bz 
Berl,-Potsd-Magdb| 319 | — I4 | 77,00 bz 
Berlin-Stettin .. .3%Yı0 | — 4 10% bz@ 
Böhm. Westbahn,| 5 — 6 | 73,10 etbz@ 
Breslau-Freib,. . .| 5 — 4 | 63,40 bz 
Cöln-Minden,...) 514 | — 4 | 90,50 bz 
Dux-Bodenbach.B,| 0 — 4 16 bz 
Gal. Carl-Ludw.-B.| 7 — 4 161,10 bz 
Halle-Sorau-G ub. 0 — 413,92 bz 
Hannover-Altenb. 0 — 4 11,10 0728 
Kaschau-Oderbergf 4 — 6 ! 41,50 bz 
Kronpr. Rudolfb. „| 5 — 5 | 48,00 bz 
Ludwigah.-Bexb, .| ® — 4 1118,75 bz 
Märk.-Posener,...| ® — 4 11,76 bz@ 
Magdeb.-Halberst.] 8 — 4 105,25 bz 
Mainz-Ludwigah, 5 — 15 | 81,00 dag 
Niederschl.-Märk..| 4 4 4 | 96,10 bz 
Oberschl. A.C.D.E.| 9%, | — 3½ 120,8 bn 
do,neue(50%,Einz.); — — 5 — — 
do. B.. . 9% ⁶ — 3½ 113% B 

Oesterr.-Fr. St.-B. 5% — 4 431-32½ bz 
Oest. Nordwestb.] 5 — 56 182.00 etbr 
Oest,Südb,(Lomb,)| 0 — 4 123 3½ be 
Ostpreuss, Südb. 0 — 1 | 38,30 bz 
Rechte-O.-U,-B. . .| 625 | — |4 | 96.00 B 
Reichenberg-Pard.| 415 | — 4½ 37,25 ba 
Rheinische 77¹ — 4 104.50 bz 
do. Lit. B. (4% gar.) 4 4 14 |) 98,10 im 
Rhein-Nahe-Bahn,| @ — 4 9,30 bz 
Rumän. Eisenbahn 0 — 422,10 5 
Schweiz Westbahn ½ — 4 16,75 @ 
Stargard - Posener] 4½ 4½ 4½ 101.30 B 
Thüringer Lit. A.] Mm, | — 4 112,73 bz 
Warschau-Wien. .| 6% | — 4 160,00 B 


Berlin-Görlitser 0 — s 129,80 bz 
Breslau-Warschau| ® — 5 —— 
Halle-Sorau-Gub. 0 — 15 | 35,00 bzB 
Hännorver-Altenb.| 0 — 15 | 33,60 bz 
Kohlfurt-Falkenb.| 0 — 45 — — 
Märkisch - Posener 3% | — |5- | 75,00 bz& 
Magdeb.-Halberst.| 3½ | 31/4 3½ 68,40 bz 
do. Lit. C.] 8 5 5 91,20 bz 
Ostpr. Südbabn. .| 5 - 15 56,60 bad 
Bechte-O.-U.-B, . .| 69% | — s 10590 bz 
Bumänier, ..... 8 — 18 70,00 bzB 
Saal-Bahn,. .... 0 — 5 1156 
'Weimar-Gera,, ‚.| 0 — 1s 1—— 


— — ͤ ü—— ů ͤ UjAHAE‚ũꝙ4. 


Bank-Papl 


s 


Alg. Deut. Hand., G 0 — 14 32,00 6 
AngloDeutscheBk.| ® 0 130,00 B 
Berl. Kassen-Ver. 10% | 844,/4 142,90 B 
Berl. Handels-Ges.| 0 — 4 | 70,49 bad 
Brl.Prd.-u.Hdls.-B.| 61, | 6 4 | 81,90 bz 
Braunschw. Bank.] 5 — 14 81,00 
Bresl. Disc.-Bank. 4 — 460, 0 8 
Bresl. Wechslerb.] 8% | — 4 | 69,50 @ 
Coburg. Cred.-Bnk.| 4½ 5 4 | 69,75 B 
Danziger Priv.-Bk.| 7 — 4 103,00 @ 
Darmst. Creditbk.] 6 — 4 1105,40 bz 
Darmst. Zettelbk.| 51, | — 4 5,50 6 
Deutsche Bank .| 6 — 4 89,10 bz 
do, Beichsbank| 6½ | — 4½ 188,78 @ 
do. Hyp.-B. Berlin] 8 “Us |4 | 88.90 dz 
Disc.-Comm.-Anth. 4 — 4 [116,00 b= 
do. ult. 4 — 4 14.18¼ 
Genossensch.-Bnk.| 6½ | — 482,76 0 
0. junge] 5½ 1 — 4 95.00 
Goth. Grunderedb.] 8 8 4 101.90 bz 
Hamb. Vereins-B. 10 10% 4 123,25 6 
Hannov. Bank.. 51 ½5 6 4 100,30 bad 
Königsb.Ver,-Bnk.| 5½ 6 4 83,00 8 
Lud w.-B.Kwilecki.] 5½ — 4 | 45 @ 
Leipz. Cred,-Anst.| 6 5% 4 103,09 & 
Luxemburg. Bank 6 — 1496.00 B 
Magdeburger do, | 6 659/014 - 1106,00 B 
Meininger do, | 2 — 4 13,75 bz 
Nordd. Bank 8 8% 4 136,75 B 
Nordd,Gründer.-B,| 8 5 4 286,26 B 
Oberlausitzer Bk.] 1% | — 456.60 6 
Oest. Cred.-Actien 615 87 4 13791,-82 
Posner Prov.-Bank 61 6 1 103,0 8 
Pr. Bod.-Cr.-Act.-B.] 8 8 495,25 bzB 
Pr. Cent.-Bod.-Crd.| 8½ — 4 118.10 bas 
Sächs. Bank 8 89% 103.80 @ 
Schl. Bank-Verein] 5 — 4 79.50 
Thüringer Bank. 0 — 4 | 7450 bzB 
Weimar, Bank. 0 — 4 4040 @ 
Wiener Unionsbk,| 1½% — |4 108,0 B 


In Liquidation, 


Berliner Bank 
Berl. Bankverein 
Berl, Wechsler-B. 
Oentralb, f. Genos. 
Deutsche Unionsb. 


1884114 
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Firat 


Gwb. Schuster u. C. — — 
Moldauer Lda.-Bk, 11 @ 
Ostdeutsche Bank — — 
Pr. Oredit- Anstalt! — — — 
Sächs. Ored.-Bank 5! tr. 104,00 0 
Schl. Vereinsbank] 0 fr, | 51,00 @ 
Industrie-Paplere. 
Berl.Eisonb.-Bd-A.| 0 — kr. 636 @ 
D. Elsenbahub.-G.] 0 — 14 6,20 bz 
do, Reichs-u.Co.-E.| 0 — 4 | 68,60 bas 
Märk.Sch.Masch.@| 0 — 4 14,25 8 
Nordd, Gummifab.] 5 4 4 144,006 
Westend, Com.-G.] 0 — ftr.“ — — 
Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% [— 4 | 98,30 6 
Schles. Feuervers. 18 — 4 1720 0 
Donnersmarkhütt. 3 — 4 23,00 B 
Dor. Union ,..| 0 — 4 6,50 B 
Königs- u. Laurah.| 2 — 14 71,25 @ 
Lauchhammer. 0 — 4 | 17,60 ban 
Marienhütte ....| 6 — 4 | 57,00 bad 
OSchl.Eisenwerke] 0 — 44 —— 
Redenhütte, ....| 0 — 4 2.00 B 
Schl. Kohlenwerke 0 — 4 5,10 0 
Schl. Zinkh.-Actlen] 7 — 4 80,20 bz& 
do, St.-Pr.-Act.] 7 — 4% 90,00 @ 
Tarnowitz. Bergb.| 0 — 4 32,00 8 
Vorwärtshütte, . 0 414 — — 
Baltischer Lloyd .| — — tr. — — 
Bresl. Bierbrauer.| 0 0 4414 —— 
Bresl, E.-Wagenb.] % [— 4 44.76 6 
do, ver. Oelfabr.| 3½ | —; |4 .| 47,00 @ 

r Spinnerei 0 — 4 10,50 @ 
Görlitz; Eisenb.-B.] 1% | — |4 46,75 B 
Hoffm's Wag. Fabr.] 0 — 4 | 15,50 6 
O.-Schl. Eisenb.-B. 0 — 4 | 32,00 bz 
Schl. Leinenind, .| 51, | — 462,00 @ 

do, Porzellan] 0 1½ 4 | 38,00 B 
Wilhelmsh. MA, ‚| 0 11 — — 


Bank-Discont 4 0 
Lombard-Zinsfuss 5 pOt 


um in diefer Hinſicht einen fühlbaren Druck ausüben zu können. Aber wie 


fo häufig die Geſchäftsunluſt der hauſſirenden Bewegung 
ſteigbaren Damm entgegenſetzte, ſo geſchah es heute der Baiſſerichtung. Ab⸗ 


Kaufluſt anzuregen. 


einen unüber⸗ 


eber wären wohl vorbanden geweſen, doch mochten dieſelben ſich nicht zu 
ſowelt greifenden Conceſſionen verſt 
Einzelne B 


ehen, um durch ſtark gedrückte Preiſe die 


lanco- Verkäufe vollzogen ſich allerdings, 
doch blieb den reſp. Verkäufern ſpäter meiſt nichts weiter übrig, als die beſſer bezahlt. 


ſungen, neue, 92 


verkaufte Waare ſelbſt zurückzukaufen. Nahm ſchon hierdurch die Tendenz 
an Feſtigkeit zu, fo gewann letztere an Intenſitat, als das Gerücht auf 
tauchte, daß der Präliminar⸗Friedensvertrag heute unterzeichnet ſei. Auch 
die beſſeren Londoner Notirungen blieben auf den Stimmungswechſel nicht 
einflußlos. Das Falliſſement der alten Londoner Firma d ee u. Co. 
tangirte unſeren Plaz nicht, da, wie verlautet, die bieige Börſe in keiner 
Weiſe hierbei beiheiligt iſt. Von den localen Speculationspapieren gingen 
Oeſterreichiſche Creditactien unter kleineren Coursſchwankungen ziemlich leb⸗ 
haft um, Lombarden waren ausgeſprochen matt und auch für Franzoſen 
nahm das Angebot keine größere Dimenſionen an. Die öfterr. Nebenbahnen 
blieben durchweg ſtill und trugen auch nur eine ſehr ſchwache Tendenz. 
Vor empfindlicher en Coursverluſten ſchützte fie nur der Umſtand, daß ſie über 
haupt total vernachläßigt waren. Troßdem, daß auch die localen Speck: 
lationseffecten mit Coursreductionen aus dem heutigen Verkehr hervorgin⸗ 
gen, kann doch die auf dieſem Gebiet herrſchende Tendenz mit feſt bezeichnet 
werden. Zu den herabgeſetzten Notirungen fanden Disc⸗Commandil⸗Anth. 
ſowohl wie Laura⸗Action leicht Abnehmer. Es notirten Disconto⸗Commandit 
ult. 114,25—15 , Laurahütte ult. 70% 71,25. Der Umſatz in den aus⸗ 
wärtigen Stastspapieern blieb äußerſt gerinafünig und haben ſämmt⸗ 
liche Deviſen Coursherabſetzungen zu verzeichnen. Ruſſiſche Werthe waren 
chwach, Sprocentige Anleihe ver ultimo 827—827 82, Bi che 

otenfperult. 215 —215% — 216%, per April 216% 215 —217. Preußiſche 
und andere deutſche Staatspapiere unbelebt. Einheimiſche Prioritäten 
wurden bei feſter Haltung in größeren Poſten aus dem Markte genommen. 
Oeſterreichiſche Prioritäten waren matt und angeboten, auch ruſſſſche Priori⸗ 
täten zeigten ſich ſchwächer. Auf dem Eiſenbahn⸗Actienmarkte ſtagnirte 
der Verkehr faſt ganz, jedoch vermochten die rheiniſch⸗ weſtfäliſchen 
Speculationsdeviſen die anfänglichen Coursrückgänge wieder auszugleichen. 
Stettiner behaupteten ſich auf geſtriger Notiz. Potsdamer wiederum niedriger, 
auch Halberſtädter ſchwach. Leichte Bahnen haben etwas regeren Verkehr 
aufzumeilen. Rumänen und Rumaniſche Obligationen waren matt. Bank⸗ 
Aclien blieben ſehr ſtill und wenig ſeſt, Schaaffhauſen gut behauptet, Leip⸗ 
ziger Wechslerbank ging lebhaft um, Deutſche Bank, Eſſener Credit, Börſen⸗ 
dandelsverein, Hannoderſche Bank und Mecklenburger Hypothekenbank 
weichend. Induſtriepapiere betheiligten ſich nur ſehr wenig am Verkehr. 
Viehhof ließ etwas nach, Deſſauer Gasfabrik kam niedriger zur Notiz, Grep⸗ 
viner Werke und Eggeſtorf Salz anziehend, Leopoldhall gedrückt, Oberſchle⸗ 
ſiſcher Eiſenbahnbedarf beſſer, Tietzſch Maſchinenfabrik beliebt und im Courſe 
anziehend, Courl, Braunſchw. Kohlenwerke ſteigend, König Wilhelm höher, 
Rhein Naſſau, Berg⸗Märkiſche weichend. 

Um 2% Uhr: Ruhig. Credit 382, Lombarden 124, Franzoſen 432,50, 
Reichsbank 155,75, Disconto⸗Commandit 115,25, Laurahütte 71,50, Italiener 
73,00, Oeſterr. Goldrente 61,70, do. Silberrente 55,25, do. Papierrente 51,75, 
5 proc. Ruſſen 82,37, Köln⸗Mindener 90,50, Rheiniſche 104,60, Bergiſche 
73,60, Rumänen 23,70. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(5. TB.) Paris, 1. März, Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Rente 
—,—, Neueite Anleihe de 1872 109, 32, Türken 1865 —, —, Staatsbahn —, 
Spanier erter.—, Neue Egypfieng—, —, Banqu. ottoman —, —, Italiener 
wer, Ruſſen — 1877 84, 43, öfterr. Goldrente 62, 87, ungar. Gold⸗ 
rente —, —. Feſt. 

Frankfurt a. M., 1. März Nachmittags 2 Uhr 30 Min. map 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 40 Pariſer Wechſel 81, 15. iener 
Wechſel 169, 30. Böbmiſche Weſtbahn 145. Eliſabetbahn 136%. Galiziet 
202. Franzoſen“) 215%. Lombarden“) 62. Nordweſtbahn 90%. Silber 
rente 56. Papierrente 81. Goldrente 62. Ungar. Goldrente 74%. Sta: 
liener —. Ruſſiſche Bodencredit 74%. 
Anleihe 82%. Amerikaner 1885 98%. 1860er Laofe 104. 1864er Looſe 
—, —. Creditactien*) 190% Oeſterr. Nationalbank 666, 00 Darmſt. 
Bank 106%. Meininger Bank 73%. Heſſiſche Ludwigsbahn 81%. Ungar. 
Staatslooſe 147, 20. do. Schatzanweiſungen, alte, 101. do. Schatzanwei⸗ 
Van 185 5 F ie 100%. 

ei n — ercoupons —. udolfsbahnactien —. e e 
Reichsanleihe 96%. — Matt. 1 

Nach Schluß der Börfe: Creditactien 190%, Franzoſen 216%, Galizier 
—, Goldrente —, ungar. Goldrente —, neueſte Ruſſen —. 

*) DE me 1 per Nane tscla bes 

amburg, 1. März achmittags. luß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 115, Silberrente 56. Goldrente 61%, Ale n 107 
1860er Looſe 105, Franzoſen 543%. Lombarden 154, Italien. Rente 997. 
Neueſte Ruſſen 82%, Vereinsb. 123%, Laurahütte 71, Commerzbank 99%, 
Norpdeutſche 135%, Analo⸗deutſche 31, Intern. Bank 74, Amerikaner de 
1885 93%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 90, Rhein. Eiſenb. do. 104%, Berg. 
Märk. do. 73%. Disconto 2% pCt. — Schluß erholt. 

Silber in Barren pr. 500 Gr., fein Mk. 81, 00 Br., 80, 00 Gd. 
Wechſelnotirungen: London lang 20, 30 Br., 20, 24 Gd., London kurz 
105 0 Bir % Wi als 80 1 5 Be 5 05 Gd., 9 475 

. r., 166, d., Paris 80, r., 80, d. ersburger 
Wechſel 218, 00 Br., 212, 00 Gd. ee 

Hamburg, 1. März, Nachm. [Getreidemarkt.] Weizen loco und 
auf Termine ruhig. Roggen loco und auf Termine ruhig. igen 
pr. April⸗Mai 211 Br., 210% Gd., ver Juni⸗Juli per 1000 Kile 215 Br., 
214 Gd. Roggen per April⸗Mai 151 Br., 150 Go., ver Juni⸗Juli ver 
1000 Kilo 151 Br., 150 Gd. Hafer ſtill. Gerſte flau. Rüböl ruhig, 
loco 72, per Mai per 200 Pfd. 70%. — Spiritus feſt, pr. März 43, ver 
April⸗Mai 43%, pr. Mai⸗Juni 44, pr. Juni⸗Juli pr. 1000 Liter 100 444, 
Kaffee ruhig, Umſatz 1500 Sack. Petroleum matt, Standard white loco 
10, 75 Br., 10, 60 Gd., per März 10, 60 Gd., pr. Auguſt⸗December 12, 20 
eee e 2. [8 lle] (Anfangsbericht 

verpoo März, Vormittags. aumwolle. angsbericht.) 
e Umſatz 9500 Ballen. Ruhig Tagesimport 21, Ballen 
amerikaniſche. 

Liverpool, 1. März, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schluß bericht.) 
Umſatz 6000 Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Unregelmäßig. Futures theilweiſe ½ D. billiger. 

12r Water Armitage 7%, 121 
icholls 8%, 30x Water Gidlow 9%, 20x 


Mancheſter, 1. 1 ng 4 
%, 20r Water 
Medio Wilkinſon 10%, 


Water Taylor 7 

Water Clayton 9%, 40r Mule Mavoll 9%, 40r 

36r Warpcops Qualitat Rowland 10, 40r Double Weſton 11, 60r Double 
Weſton 13%, Printers /e, %, 8 Kpfd. 96. — e 

Petersburg, 1. März, Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe. 
London 3 Monate 25 ½, do, Hamburg 3 Monate 217%, do. 
3 M. 129, do. Paris 3 M. 267%, 1864er Prämien⸗Anleibe (geſtempelt) 231, 
1866er Prämien⸗Anl. (geſtplt.) 231, „ Imperials 7, 73, Große ruſſiſche 
Turmes i. 2 — Bodencredit⸗Pfandbriefe 1114, Ruſſen de 18/3 121, 

atdisc. R 

Petersburg, 1. März, Nachm. 5 Uhr. [Broductenmarkt.] Talg loco 
57,00. Weizen loco 14, 00. Roggen loco 8, 75. Hafer loco 5, 00. Hanf 
loco 42, 00. Leinſaat (9 Pud) loco 16, 00. Froſt. 

Peſt, 1. März, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen loco 
volle Preiſe, Termine —, per Frühjahr 11, 05 Gd., 11, 10. Br. — Hafer 
pa 4 6, 60 Gd., 6, 65 Br. — Mais, Banat, per Frühjahr 7, 32 Gd., 

Paris, 1. März, Nachm. [Productenmarkt.] (Schlußbericht.) Weizen 
feſt, pr. März 30, 75, per April 31, 25, per Mai⸗Juni 31, 50, per Mai⸗ 
August 31, 50. Mehl ſteigend, per März 65, 50, pr. April 66, 
Mai⸗Juni 66, 75, pr. Mai⸗Auguſt 66, 75. Rüböl weichend, per März 
93, 25, per per April 93,50, per Mai⸗Auguſt 92, 75, per Sept.⸗Decbr⸗ 
90, 50. Spiritus ſeſt, per März 59. 50, ver Mai⸗Auguſt 60, 75. 

Paris, 1. März, Nachm. Robzucker feſt, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
Kilogr. 56, 50, Nr. 5 7/9 pr. März ver 100 Kilogr. 62,50. Weißer Zucker 
ſteigend, Nr. 3 pr. 100 Kgr. pr. März 66, 00, pr. April 66, 75, per Mais 


Auguſt 67, 50. 


London, 1. März. Havannazucker ruhig. 

Antwerpen, 1. März, Nachmittags 4 Uhr 30 M. [Getreidemarkt.] 
See Weizen ruhig. Roggen unverändert. Hafer ruhig. Gerſte 

etig. — 

Antwerpen, 1. März, Nachmittags 4 U. 30 M. [Petroleummarkt.] 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 27% bez. und Br., per 
pr. März 27½ bez. und Br., pr. April 27% Br., pr. Septbr. 30% Br., per 
September: December 31 Br. Ruhig. 

Bremen, 1. März, Nachm. Petroleum feſt. (Schlußbericht.) Standard 
loco 11, 05, per April —, pr. Mai⸗Juni —, pr. Auguſt⸗December 


’ 


Berlin, 1. März. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter ift veränder⸗ 
lich und für die Jahreszeit warm. Kriegsfurcht ift nicht Rea ohne Einfluß 
auf die Haltung unſeres heutigen Marktes geweſen. — Roggen, auf Ter⸗ 
mine wenig umgeſetzt, war doch recht feſt im Wertbe, obſchon loco etwas 
vermehrtes Angebot bei unſeren Mühlen ſchlechte Aufnahme fand. — Roggen⸗ 
mehl matt. Nahe Lieferung durch Kündigungen gedrückt. — Weizen etwas 
Verkäufer waren ſehr zurückhaltend, das Geſchäft nicht 


Ruſſen 1872 83%. Neue ruſſiſche⸗ 


„25, pr. 


rege. — Hafer loco matt, Termine leblos. — Rüböl matt. Wenig An⸗ 
111 genügte, um ſich in läfliger Weiſe geltend zu machen. — Pelrol 


il. — Spiritus ohne weſentliche Aenderung. Der Handel erlangte nurn 


8 5 Umfang. f 
Beizen loco 185—225 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, gelber 
märkiſcher — Mark ab Boden bez. defect gelber 930% — M. weiß⸗bunter 
aliz. — M. ab Bahn bez., per April⸗Mal 205—206 M. bez., per Mais 
uni 200% —207 M. bez., per Juni⸗Juli 207 —208 M. bez., per Juli⸗ 
August 207% 2087 M. pez. Bel. — Chr. Nandigungspreis — M. — 
Roggen loco 138 bis 150 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruſſ. 
138—141 M. ab Bahn bez., defect ruſſiſcher — M. bez., inländiſcher 1 
bis 146 M. ab Bahn bez., per Februar⸗März — M. bez., per Frühjabr 
146 —146% —146 bez., per Mai⸗Juni 1444 —145— 144% M. bez., per 
Juni. Juli 14494 —145— 144% M. bez. Gel. — Centner. Kündigungspreis 
— M. — Gerſie loco 130 bis 200 M. nach Qualitat gefordert. — Mais 
per 1000 Kilo loco alter 148 bis 152 M., neuer — M., nach Qualität bez., 
tumaniſcher 149—150 M. ab Bahn bez. — Hafer loco 95—160 M. pro 
1000 Kilo nach Qualität geford., oſt⸗ und weſtpreußiſcher 120—137 M. bez., 
ruſſiſcher 105 136 M. bez., pommerſcher 126—137 M. bez., ſchleſiſcher 126 
bis 137 M. bez., defect ruf. — M. bez, böbmiſcher 126—137 M. bez., uns 
gariſcher — M. bez., rumäniſcher 8 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher 140 
bis 145 M. ab Bahn bez. per Frübjahr 138% M. bez., per Mai⸗Juni 140% 
M. bez., per Juni⸗Juli 142% M. bez. Get. — Etr. Kündigungevreis — 
Mark — en: Kochwaare 151—195 M., Futterwaare 135— 150 M. — 
Weizenmehl per 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 28,00— 27,00 
Mark, Nr. 0 und 1: 26,50—25,50 M. bez. — Roggenmehl pre 100 Kilo 
Br. Nr. O und 1: incl. Sack per März 19,60—50— 60 
April 19,60 5060 M. bez., per April. Mai 19,85—90 M. bez., per Mais 
Juni 20,05 M. bez., per Juni⸗Juli 20,15 M. bez., per * — uft 20,15 
Mark bez. Gekünd. 15,000 Str. Kündigungspreis 19,55 M. — Delfaaten: 
Raps 310—330 M. bez., Rübſen 310 325 bez. — Rüböl pro 100 Kilo 
loco ohne Faß 67,3 M. dez, per März 67,6 M. bez., per März-April — M. 
bez., per April⸗ Mai 67,567, M. bez., per Mal⸗Juni 67,5 M. bez., per 
Juni⸗Juli — M. bez., per September⸗October 65,5—65,4 M. bez. Gatund. 
— Cr. Kündigungspreis — M. — Leinöl loco 61 M. bez. — Petroleum 


loco per 100 Kilo inch. Faß 25,1—25 M. bez, per März 24,5 M. bez., ber 1 


Marz⸗April — M. bez., per April Mai — M. bez., per Mai⸗Juni — 


bez, per September⸗October 26,5 M. bez. Gel. — Centner. Kündigungs⸗ 


preis — M. 

Spiritus loco „ohne Faß“ 51.8 M. bez., per Marz 52 M. bez., per 
April⸗Mai 52,8—6.—7 M. bez., per Mai⸗Juni 53—52.8—9 M. BR 25 
Juni⸗Juli 54—53,8—54 M. bez., per Juli⸗Auguſt 55 54,8—55 M. bez., 
de a 55,5—4—5 M. bez. Gel. — Liter. Künvigungs⸗ 
reis — . i 


‚t#+ Breslau, 2. März, 944 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war die 
Simmang im Allgemeinen ruhig, bei mäßigen Zufuhren Preiſe unver⸗ 
ndert. 

Weizen, feine Qualitäten gut behauptet, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher 
weißer neuer 18,00 — 19,30 — 20,80 Mark, gelber neuer 17 er 
19,90 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. 12,10 bis 13,3013, 90 
Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 


Gerſte ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. neue 13,30 bis 14,50 Mark, N 


weiße 15,40—16,40 Mark. 
ee Frage, pr. 100 Kilogr. neuer 11,10—12,30—13,00 bis 
ark. 


Mais unverändert, pr. 100 Kilogr. 12,20—13,20—14,20 Mark. 
Erbſen ſtärker angeboten, pr. 100 Kilogr. 14,00 —15,00— 17,00 Mark. 


U 


Bohnen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 18,00 —19,00 bis 19,50 


ark. 
Lupinen, ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. gelbe 9,20—10,40— 11,20 
Mark, blaue 9,00 —10,00 10,40 Mark. 

Wicken gut preishaltend, pr. 100 Kilogr. 10,50 —11,80—12,80 Mark. 
Delſaaten ſchwach angeboten. 
Schlaglein ohne Aenderung. 1 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 

. 26 80 25 22 


Schlag⸗Leinſaat — 8 
Winterraps 31 25 29 75 27 75 
Winterrübſen 30 — 29 — 27 — 
Sommerrübſer 28 50 27 — ER 
Leindottenr 25 50 23 50 21 50 


Raps kuchen ſehr feſt, pr. 50 Kilogr. 7,30—7,50 Mark. 

Leinkuchen gut gefragt, pr. 50 Kilogr. 8,70— 9,20 Mark. 

Kleeſamen ſchwacher Umſatz, rother feine Dualitäten preishaltend, pr. 
50 Kilogr. 32—42—47—52 Mark, weißer ſchwach angeboten, pr. 50 Kilogr. 
40—48—57—65—70 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Thymothee unverändert, pr. 50 Kilogr. 17—20—23 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 28.00 — 29,00 
Mark, Roggen fein 21,25—22,25 Mark, Hausbacken 19,75—20,75 Mart, 
Roggen⸗Futtermehl 9,60 — 10,50 Mark, Weizenkleie 8,00 —9,00 Mark. 


Heu 2,40—2,70 Mark pr. 50 Kilogr. 
Roggenſtrob 18,00 —19,50 Mark pr. Schock & 600 Kilogr. 


Reurode, 28. 
auf einige kleinere Poſten : We 
ſache wurde angegeben, daß der bier ftationirte Ober-Steuer-Controleur am 
letzten Markttage einen Scheinkauf ermittelt baben will und deshalb ſofort 
an das Grenzzollamt verfügt hat, daß die von den Marktbeſuchern hinter⸗ 
legten Zollbeirage Keinem derſelben zurückerſtattet werden ſollen. Seit 
Menſchengedenken it hier jeden Donnerstag Garn: und Leinwandmarkt 
abgebalten und nur zweimal geftört worden. Das eine Mal geſchah es 
durch die Macht der Kriegsereigniſſe in den Junitagen des Jahres 1866; 
das zweite Mal heute durch das Machtgebot des Ober⸗Steuer⸗Controleurs“ 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 


Sternwarte zu Breslau. 


Marz 1. 2. Nachm. 2 Uhr. Abends 10 Uhr. Morgens 6 Uhr. 
Luftwärmeeee + 8 + 7⁵% + 831 
Luftdruck bei OOO. 330% 62 329.96 32796 
Dunftdrud. 2...» 83 82 700 Kl 
Dunſtſättigung v t. Ct. 
Sind! re NW. 3. S. 2. SW. 2. 
Wetter 81 5 trübe. bedeckt. Regen. 


Breslau, 2. März. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 5 M. 42 Em. U.⸗P. 1 M. 22 Cm. 


[Militar⸗Wochenblatt.] Vahltampf, Hauptm. vom 1. Rhein. Inf. 
Regt. Nr. 25, unter Beförder. zum überzäbl. Major, als aggr. zum 7. Bomm. 
uf. Regt. Nr. 54 verſetzt. Traumann, Hauptm. und Comp. Chef im 1. 
bein. Inf. Regt. Nr. 25, zum überzabl. Major befördert. — Graf von 
Pückler, Sec.⸗Lt. vom Regt. der Gardes du Corps und commdrt. zur Dienſt⸗ 
leift. bei dem Niederſchleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 5, der Abſchied bewilligt. 


Havanna - Cigarren, 


ehr feine, a Mille 60, 75,90 — 200 Mk. 
nſortirte Havanna, Mille 54 Mt. 
Echte Cuba⸗Cigarren in Original⸗Baſt⸗ 
Packeten zu 250 Stüc, 2 Mille 60 Mt. 
Dabunng Aussen a Mille 60 Mk. 
Habanna⸗Ausſchuß⸗Cigarren (Orig. 
Kiſten 500 Stück), à Mille 39 Mk. 
Aroma, Geſchmack u. Brand 1 190 
500 Stück ſende franco. 76] 
A. Gonschior, Weidenſtr. 


N rau u. großkoͤr⸗ 
Ruf. Caviar, ins b. „50. 
Elb. Caviar, à Pfd. 2 M. 50 Pf. 
Sardines à Phuile, Büchſe 60 Pf. 
Hummerfleiſch, à Büchſe 1 M. 25 Pf. 
Eingelegte Früchte, Sehr billig. 
Schweizer Käſe, à Pfd. 1 M. 
Limburger Käje, à Bid. 70 Pf. 
Sahnkäſe, à Ziegel 20 Pf. 
e a 

uſſ. Sardinen, Fa 2 
A. Gonſchior, Weidenſtr. 22. 


Bock - und Carnevals- 


ützen, 


ſortirt, Did. 1½ Marl, 


Bocklieder, 1000 St. 10 Mk., 


100 St. 1½ Mk., Cotillonorden, 
100 St. bon 2 Mk. an, Knall⸗ 
Bonbons nu ge era 
ark empfehlen i 
Auswabl 3212] 


Lask & Mehrländer, 


Nicolaiſtraße 76, 
geradeüber 8515 Kunsemüller. 


Ein stud. phllos. 


wünſcht Nachhilfeſtunden in allen Real: 


und Gymnaſialfächern zu ertheilen. 
Auch würde derſelbe Clavier⸗Unterricht 
geben. Näheres sub R. H. 89 an die 
Exp. der Bresl. Big. erbeten. [3226] 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


M. bez., per März 


ebr. [Der heutige Leinwandmarkt!] blieb bis | 
de, und Werkgarn obne Zufuhr. Als Urs 


l 


